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Titelbild 
Der «Suppenzmittag» zur Fastenzeit 

wird dank zahlreichen HelferInnen und 
Firmlingen jeweils zu einem Happening
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Dorfmetzgerei - Partyservice
David Peter
Hauptstrasse 33
Balterswil
Telefon  071 971 17 54
Fax 071 971 40 67

Spar-Hit im Monat März

    1 kg Schweinsnierstück

    1 kg Gehacktes

    1 kg Pouletbrüstli, CH/frifag

2,5 kg Pouletschenkel, tiefgekühlt

Fr.  104.-  (Vacuum pro Sack Fr. -.50) 
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Über zehn tage 
kletterten die tempe-
raturen Anfang feb-
ruar nicht mehr über 
minus 10 Grad – seit 
30 Jahren waren nicht 
mehr so kalte Ver-
hältnisse registriert 
worden.

Das gab natürlich 
auch einmal mehr 
Gelegenheit, trocke-
nen fusses  – oder 
rades – über den see 
zu kommen.

Bichelsee einmal mehr begehbar
... und dann war wieder mal so richtig Winter

AktuellGratulationen

Wir gratulieren herzlich ...

• zum 80. Geburtstag am 20.03.2012
 Josef Widmer-Stahl, Bachweg 3, Bichelsee

• zum 80. Geburtstag am 21.03.2012
 Anna Specker-Greuter, niederhofen 25, Bichelsee

• zum 80. Geburtstag am 23.03.2012
 Erna Wolfensperger-Müller, Keltenweg 4, Bichelsee

• zum 85. Geburtstag am 26.03.2012
 Bruno Leutenegger-Spreitzer, Auenwiesenstr. 1, Bichelsee

• zum 85. Geburtstag am 27.03.2012
 Martha Oberholzer-Lanz, Burghaldenstr. 2, Bichelsee

• zum 90. Geburtstag am 28.03.2012
 Maria Schneider-Monitzer, Wiesenstr. 14, 9404 rorschacherberg

• zum Goldenen hochzeitstag am 10.03.2012
 Elsbeth und Godi Schär-Schneider
  ringstrasse 2, Bichelsee

• zum Goldenen hochzeitstag am 05.04.2012
 Hanna und Walter Imhof-Frei
  Brenngrüttistr. 8, Bichelsee

Allen wünschen wir einen wunderschönen festtag 
und für die zukunft alles Gute und viel Gfreuts.

• • •

Üsi Präsidäntin d’Edith Schrackmann fiiret am 

9. März ihren 50. Geburtstag

mir gratuliered ihre härzlich und wünsched 

Glück, Gsundheit und ä schöns fäscht

mit dä ganzä familie und vilne Gäscht

Danke tüend mir ihre für die unzählige stunde

Wo sie für dä samariter ufbringt

Und luegt, dass dä Verein in schwung 

und jung bliibt

samariterverein 

Bichelsee-Balterswil-eschlikon

• • •

Über zehn tage 
kletterten die tempe-
raturen Anfang feb-
ruar nicht mehr über 
minus 10 Grad – seit 
30 Jahren waren nicht 
mehr so kalte Ver-
hältnisse registriert 
worden.

Das gab natürlich 
auch einmal mehr 
Gelegenheit, trocke-
nen fusses  – oder 
rades – über den see 
zu kommen.
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... und dann war wieder mal so richtig Winter
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Die Walkerinnen möchten sich hiermit bei den Gemeindearbeitern für die gepfadeten Wanderwege herzlich bedanken.
Annelies BAnGerter

Aktuell
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Bis in die sendung 
«schweiz aktuell» von 
sf 1 hat es die Dis-
kussion um die schlie-
ssung der Urbank in 
Bichelsee gebracht.

mit zwei parallelen 
Unterschriftensamm-
lungen setzen sich 
Politikerinnen der 
cVP für den erhalt 
des standortes Bichel-
see ein.

Aktuell

NBB 02/2012   7

raiffeisen-rütli
Nationale 

Medienpräsenz
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Aus Gemeinderat
und Verwaltung

Politische Gemeinde

Angestellte
Wechsel beim reinigungspersonal
Eine langjährige Mitarbeiterin beendete 
ende Februar ihren Dienst auf der Gemein-
deverwaltung und tritt in den wohlver-
dienten Ruhestand.  Frau Agnes Würsch 
sorgte über mehr als 30 Jahre für saubere 
Räumlichkeiten auf der Verwaltung in Bi-
chelsee. Sie nahm ihre Aufgabe sehr ernst 
und leistete Woche für Woche ihren Dienst 
gewissenhaft und pflichtbewusst. Kein 
Hindernis war ihr zu gross, um nicht jede 
Ecke, jedes Fenster so zu reinigen, dass 
es für die Mitarbeiter wie für die Besucher 
eine angenehme und saubere Atmosphäre 
ergab.

Agnes Würsch zeigte über all die Jahre 
einen ausdauernden und engagierten Ein-
satz mit einem eigenen Stil. Die Mitarbei-
ter der Verwaltung und der  Gemeinderat  
danken Agnes Würsch für all ihren Einsatz 
und wünschen ihr für den weiteren Le-
bensweg alles Gute, viel Freude bei ihren 
Hobbys und natürlich Gesundheit!
Die Reinigung der Gemeindekanzlei 

Huldi
Bauunternehmung
Stiegackerstrasse 6
8362 Balterswil

Tel. 071 971 36 36
Fax 071 971 38 16
reto.huldi@huldi-bau.ch
www.huldi-bau.ch

Unser Leistungsangebot
   Hoch- und Tiefbau
   Umbau / Renovationen
   Klein- und Kundenarbeiten
   Stützmauern / Einfahrten / Plätze
   Betonsanierungen
   Fassadensanierungen
   Aussenwärmedämmung
   Verputze
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kehrssicherheit beitragen. Ihnen gilt ein 
herzlicher Dank für einen nicht alltäglichen 
Auftrag den sie jeweils super ausführen. 

Recycling
mengenstatistik 2011
Der Gemeinderat stellt fest, dass kontinu-
ierlich weniger Material in der Gemeinde-
statistik aufgeführt werden kann, obwohl 
die Einwohnerzahl stetig steigt.
Er bittet die Bevölkerung, weiterhin die 
anfallenden Abfallmaterialien zu trennen 
und den dafür vorgesehenen Sammlungen 
zuzuführen. Weil die Gemeinde durch 
Rückzahlungen des ZAB direkt von den 
in der Gemeinde abgegebenen Recycling-
stoffen profitiert bitten wir Sie, vor allem 
die Recyclingmöglichkeiten in der Gemein-
de zu nutzen.

Die Statistik
 2011  2010 2009

 t kg/Einw. t t

Papier&Karton 120.70 46 121 128
Altglas   48.74 18.6 51 53
Alteisen 8.22 3.1 8 10
Weissblech&Alu 2.72 1 2.7 3.4

 Die allgemeine Kehrichtmenge im Einzugs-
gebiet der ZAB ist im vergangenen Jahr 
um 3 kg pro Einwohner, oder um 1,5 Pro-
zent gestiegen – 195 kg pro Kopf gegenü-
ber 192 kg im Vorjahr.

Tiefbau
massive Bautätigkeit in Bichelsee
Das neue EW-Trassee wird zurzeit vom 
Einlenker Auenwiesestrasse bis zum Ein-
lenker Furthstrasse erstellt. Diese Arbeiten 
sind bis 14. März 2012 abgeschlossen. 
Anschliessend wird die Wasserleitung und 
die EW-Rohranlage sowie die Fernwärme 
im Bereich Einlenker Unterdorf/ Furthstras-
se erweitert. Diese Arbeiten dauern bis ca. 
Ende März 2012. Gleichzeitig werden die 
Arbeiten der EW-Rohranlage, Wasser und 
Fernwärme im Sonnengutquartier weiter-
geführt.

Für die zum Teil erheblichen Behinde-
rungen bitten die Gemeinde sowie das 
Werk um Verständnis. Es wird versucht 
die Zugänglichkeit zu den Liegenschaften 
möglichst zu gewährleisten.
DAs BAUAmt

liegt neu in den Händen von Frau 
Esther Kammermann. Ihr bestehendes 
Arbeitspensum, das sie bereits für die Ge-
meinde ausübt, wurde auf den 1. März 
leicht erhöht.  

Zonenplanrevision
erste Kommissionssitzung
Die Zonenplankommission traf sich erst-
mals in der durch den Gemeinderat  fest-
gelegten Zusammensetzung: Daniel Am-
rhein, Beat Imhof, Gregor Kretz, Heinz 
Müller, Beat Sauter und Beat Weibel.
Die Kommission ist der Meinung, dass 
nicht nur der Zonenplan und das Baure-
glement geprüft werden sollen, sondern 
dass auch die Ortplanung in gewissen Be-
reichen angepasst werden müsste, so zum 
Beispiel einzelne Quartierplanungen oder 
Gestaltungspläne.
Der Gemeinderat hat diesem Vorschlag zu-
gestimmt und beschloss neben dem Bau-
reglement und dem Zonenplan nun auch 
die Ortsplanung überarbeiten zu lassen. 
Bis ende August sollen die Kosten für eine 
Planung (ab 2013) ermittelt werden. 

Alarmierung
ersatz der motorsirenenanlagen
Die Swisscom unterstützt künftig das für 
die Fernsteuerung der Sirenen verwendete 
Infranet (SFI 457) nicht mehr. Deshalb hat 
das Bundesamt für Bevölkerungsschutz 
ein neues Fernsteuerungsnetz POLYAL-
ERT aufgebaut. Die Einführung der neuen 
Fernsteuerung ist für den Kanton Thurgau 
im Jahr 2013 geplant. Es sollten für die 
Gemeinden durch den Ersatz unserer zwei 
Sirenen keine Kosten entstehen.

Kunst in der Kanzlei
neue Ausstellung
Nach den Werken von Herr Peter Rottmei-
er können nun in den kommenden Mona-

ten die Bilder von Frau Verena Giovanni-
ni aus Balterswil während den normalen 
Öffnungszeiten der Kanzlei begutachtet 
werden.  

Gemeinderat
ersatzwahl vom 17. Juni
Bis zum Ausgabedatum dieser NBB sind 
noch keine offiziellen Kandidaturen einge-
reicht worden. Der Gemeinderat bittet um 
Unterstützung bei der Kandidatensuche 
und gibt gerne über die interessanten Tä-
tigkeiten Auskunft. 

Eingabe von offiziellen Wahlvorschlä-
gen bis 23. April 2012 
Eine Kandidatur muss von 10 stimmbe-
rechtigten Personen aus der Gemeinde 
Bichelsee-Balterswil unterzeichnet  wer-
den. Formulare sind auf der Kanzlei er-
hältlich. 
Wahltermin: 17. Juni 2012 
Allfälliger 2. Wahlgang: 08. Juli 2012 
Amtsantritt: 01. August 2012 

Naturschutz
froschsaison
Die Froschwanderung kommt nach der 
intensiven Winterzeit bestimmt und die 
HelferInnen trafen sich am Freitag, 17. 
Februar zur Terminabsprache. Markus 
Stark übernimmt wieder die Koordination 
der allabendlichen Helfereinsätze  und 
SchülerInnen des Rietwiesschulhauses 
übernehmen freiwillig an sieben Tagen 
die Morgentransporte. Der  Gemeinderat 
bedankt sich bei allen  und freut sich über 
alle freiwilligen HelferInnen die Jahr für 
Jahr die «Todeszone» für die Frösche kon-
trollieren und so zum Erhalt der Population 
beitragen.
Die Mitarbeiter vom kantonalen Werkhof 
in Eschlikon werden den Zaun aufstellen 
und damit einen wichtigen Dienst zur Ver-

Politische GemeindePolitische Gemeinde
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sanierung ortsdurchfahrt Bichelsee 
Baubeginn 2. Etappe am 19. März 2012 
Orientierung über den Bauablauf 
Nachdem die Vorbereitungsarbeiten wie Pro-
jektierung, Kreditgenehmigung, Einsprachen-
bereinigung, Submission sowie Koordinati-
on mit allen Beteiligten abgeschlossen sind, 
kann die mit den Arbeiten beauftragte Firma 
ARGE Wistrag/Geiges/Trachsel AG, unter der 
Federführung der Wistrag AG, 8400 Win-
terthur am 19. März 2012 mit den umfang-
reichen Werkleitungs- und Strassenbauarbei-
ten beginnen. 
Der Ausbau erfolgt unter Verkehr in drei 
Längsetappen (je Strassenhalbseitig). Somit 
ergeben sich 6 Etappen. Die Verkehrsrege-
lung erfolgt mit Lichtsignalanlage. Für den 
Werkleitungsbau und den Strassenbau wird 
mit einer totalen Bauzeit von ca. 30 Wochen 
gerechnet; d.h. das Ende der Rohbauzeit ist 
auf 19. Oktober 2012 terminiert. 
Die Deckbelagsarbeiten erfolgen im Sommer 
2013 unter Vollsperrung der H354. 

Während der Bauausführung sind die Zu-
fahrten und Zugänge zu den Liegenschaften, 
Grundstücken grösstenteils gewährleistet. 
Unumgängliche Erschwernisse werden durch 
die Bauleitung vorgängig mit den betroffenen 

Anstössern abgesprochen. Falls Probleme im 
Zusammenhang mit den Bauvorhaben auftre-
ten, wenden Sie sich an den für die Baustelle 
verantwortlichen Bauleiter, Herr Rolf Stäheli 
vom Ing. Büro Fritschi + Ehrhardt AG, 8360 
Eschlikon. (Tel. 071 971 11 75).

Das kantonale Tiefbauamt bittet die Anwoh-
ner und Verkehrsteilnehmer um Verständnis 
für die mit den Baumassnahmen verbun-
denen Lärmemmissionen, Verkehrsbehin-
derungen und Einschränkungen sowie um 
Beachtung der notwendigen Baustellensi-
gnalisationen. Unternehmer, Bauleitung und 
Bauherrschaft werden bemüht sein, die Be-
einträchtigungen möglichst gering zu halten. 
Wir bitten Sie auch allfällige Mieter, Kunden 
zu orientieren. 

Politische Gemeinde

Öffnungszeiten:
Montag-Donnerstag 13.30-17.00 Uhr, Freitag 13.30-16.00 Uhr

1. Samstag im Monat 9.00-12.00 Uhr

Traxler aG · Strickwarenfabrik · 8363 Bichelsee · Tel 071 971 19 43
www.traxler.ch

«THE CARBON FREE COMPANY»
Seit Dezember an das Fernwärmenetz angeschlossen,

Strombezug aus inländischer Wasserkaft;
Unsere Produktion ist nun vollständig CO2 frei.

Hefele Bruno, im Höfli 5, Bichelsee Umbau EFH Höfli 5, Bichelsee
Müller Dominik + Claudia, Niederhofen 19, Bichelsee Photovoltaikanlage auf Gartenhaus
Schwager Urban, Rietwies, Balterswil Erstellung Photovoltaikanlage auf Geflügelstall und Scheune
Norgren AG, Itaslenstrasse 9, Balterswil Beschilderung/Gebäudebeschriftung
Bartel Ruedi, Hauptstrasse 31, Balterswil Erneuerung Abluftanlage Gasthaus Krone, Balterswil
Eugster Philipp, Schulstrasse 11a, Balterswil Balkonverglasung
Eugster Philipp, Schulstrasse 11a, Balterswil Photovoltaikanlage / Bürocontainer und Dachsanierung, 
 Geflügelstall Lochwiesstrasse
Exo Frucht GmbH, Sägereistrasse 4, Balterswil Reklameanlage für Gewerbebetrieb
J. Eisenring AG, Höhenstrasse 15, Balterswil Neubau EFH Haldenstrasse, Balterswil
Schmucki Werner, Aadorferstrasse 7, Ifwil Rückbau und Neubau Wohnhaus
Aldis Manuela + Peter, Bachstrasse 12, Itaslen Böschungssicherung mit formwilden Steinen

hochbau
Baugesuche und Bauanzeigen
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steuererklärung 2011 – künftig keine rücksendung von Unterlagen mehr
Änderung bei der Verarbeitung

In der neuen Steuerperiode erfolgt bei 
allen Steuerämtern im Kanton Thurgau 
ein Wechsel bei der Bearbeitung der 
Steuererklärungen. Die Akten werden 
neu vollständig gescannt und elektro-
nisch bearbeitet. Die elektronische Ar-
chivierung der Papierakten bringt mit 
sich, dass künftig keine Rücksendung 
von eingereichten Dokumenten mehr 
erfolgt.

Wir bitten, 
folgende Punkte zu beachten:

• Das Original-Hauptformular zur Steuer-
erklärung 2011 (Formular 1) ist immer 
einzureichen, da für die elektronische 
Weiterverarbeitung wichtige Identifika-
tionsdaten aufgedruckt sind. Dies auch, 
wenn Sie die Steuererklärung mit dem 
PC ausfüllen und das Original-Hauptfor-
mular leer bleibt.

• Auf die Einreichung von leeren Formu-
laren ist mit Ausnahme des Original-
Haupt-formulars zu verzichten.

• Bitte reichen Sie die Belege in der Rei-
henfolge Ihrer Angaben auf dem jewei-
ligen Formular ein.

• Korrespondenzen, welche nicht direkt 
die Steuererklärung betreffen, sind zuo-
berst vor der Steuererklärung zu platzie-
ren.

• Sofern Sie die Original-Belege noch be-
nötigen, legen Sie bitte gut lesbare Be-
legkopien bei. Für zusammengehörende 
Kleinbelege empfiehlt sich z.B. die Ver-
wendung einer Sichtmappe,

• Die Dokumente sind ohne Bostitche 
und Büroklammern sowie ungebunden 
einzureichen.

• Anträge auf Rückerstattung der Ver-
rechnungssteuer in Erbfällen und An-
träge auf Rückerstattung ausländischer 
Quel lensteuern (R-D1, F-5000 bis 
F-5003, usw.) sind direkt der Steuer-
verwaltung Thurgau, Ressort Verrech-
nungssteuer, Schlossmühlestrasse 15, 
8510 Frauenfeld, zuzustellen.

Mit der Einhaltung dieser Empfehlungen 
ermöglichen Sie uns eine rationelle Verar-
beitung und tragen damit zur Kostenein-
sparung bei. Hierfür danken wir Ihnen!

Die vollständige Steuererklärung inklusive 
Belege werden nach deren Einreichung un-
mittelbar zentral gescannt und sind somit 
nicht mehr im Zugriffsbereich des örtlichen 
Steueramtes. Die Original-Belege können 
deshalb nur noch unter grossem Aufwand 
beschafft werden, Die Kostenfolgen lie-
gen bei rund 150 Franken. Selbstverständ-
lich können auch künftig bei Bedarf alle 
gescannten Unterlagen ausgedruckt und 
beim Steueramt bezogen werden.

Bei Fragen stehen die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Steuerämter als auch 
jene der Kantonalen Steuerverwaltung 
gerne zur Verfügung. Vielen Dank!
steUerVerWAltUnG thUrGAU

Info zur Krankenkassen-Prämienverbilligung 2012 im Kanton Thurgau

Grundsatz
Gemäss dem seit 1.1.1996 geltenden Bundesge-
setz über die Krankenversicherung gewähren die 
Kantone den Versicherten in bescheidenen wirt-
schaftlichen Verhältnissen eine Prämienverbilli-
gung. Die Prämienverbilligung für die obligatori-
sche Krankenversicherung wird Personen ausge-
richtet, die am 1.1.2012 ihren steuerrechtlichen 
Wohnsitz oder Aufenthalt im Kanton Thurgau 
hatten oder während eines Teils des Jahres als 
KurzaufenthalterInnen oder GrenzgängerInnen 
im Kanton Thurgau angemeldet sind, und die in 
der Schweiz gemäss KVG obligatorisch grundver-
sichert sind.  

Anspruchsberechtigung
Für die Berechtigung massgebend sind die per-
sönlichen Verhältnisse am 1. Januar 2012. Nach 
diesem Stichtag Geborene sowie aus dem Aus-
land oder einem andern Kanton zuziehende Per-
sonen sind erst im Folgejahr bezugsberechtigt. 
Bei BezügerInnen von Ergänzungsleistungen ist 
die Prämienverbilligung in der monatlichen Er-
gänzungsleistung inbegriffen. In diesem Fall ist 
keine Anmeldung mehr einzureichen.  

Berechnungsgrundlage
Grundlage für die Berechnung der Prämienverbil-
ligung 2012 ist die provisorische Steuerrechnung 
2011 per Stichtag 31.12.2011. Massgebend ist 
die einfache Steuer der satzbestimmenden Fak-
toren. Lassen sich für die Prämienverbilligung 
2012, gestützt auf die definitive Steuerveranla-
gung 2012, verschlechterte wirtschaftliche Ver-
hältnisse nachweisen, so können die betreffen-
den Personen innert 30 Tagen seit rechtskräftiger 
Schlussrechnung eine Neubemessung der Prä-
mienverbilligung verlangen.  

Prämienverbilligung für Erwachsene
Es gelten drei 
Abstufungen:
Kategorie  

Einfache
Steuer zu 
100% in Fr.  

Prämienver-
billigung 
2012 in Fr.  

A bis 400.– 1'680.–
B bis 600.– 1'260.–
C bis 800.– 840.–

Prämienverbilligung für Kinder
Die Prämienverbilligung 2012 für Kinder bis zum 
vollendeten 18. Altersjahr (Jahrgänge 1994 bis 
2011) beträgt Fr. 630.– pro Kind. Bedingung für 
die Ausrichtung der Prämienverbilligung an Kin-
der ist, dass die Eltern kein steuerbares Vermö-
gen ausweisen. 

Ablauf
Die Gemeinden ermitteln per 1.1.2012 die be-
zugsberechtigten Personen und stellen diesen 
Ende Februar 2012 ein Antragsformular zu. Die 
Bezugsberechtigten ergänzen das Antragsformu-
lar und unterschreiben es. Das Formular muss 
innerhalb von 30 Tagen seit Empfang an die 
Krankenkassenkontrollstelle Bichelsee-Balterswil 
retourniert werden.  

Jeweils gegen Ende Monat, erstmals ab Ende 
Mai 2012, erfolgt die Auszahlung durch das Amt 
für AHV und IV des Kantons Thurgau an die Be-
zugsberechtigen. Die Gutschrift wird zum Über-
weisungszeitpunkt durch eine Zahlungsmittei-
lung angezeigt. Die Prämienverbilligung wird 
durch das Amt für AHV und IV auf das entspre-
chende Bank- oder PC-Konto überwiesen.  

Weitere Informationen
Der Anspruch auf Prämienverbilligung 2012 auf-
grund der vorjährigen provisorischen Steuerrech-
nung verfällt am 31.12.2012. Wenn das Formu-
lar nicht fristgerecht eingereicht wurde, kann 
auch keine Neubemessung aufgrund der Schluss-
rechnung mehr verlangt werden.  
Sollten Sie im Monat März noch keinen Antrag 
erhalten haben und sind Sie der Meinung, dass 
Sie aufgrund Ihrer Steuerfaktoren zum Bezug der 
Prämienverbilligung berechtigt sind, melden Sie 
sich bis spätestens 31.12.2012 bei der Wohnge-
meinde, in der Sie am 1.1.2012 Wohnsitz hatten. 
Diese Gemeinde wird Ihr Gesuch prüfen und Sie 
über das Ergebnis orientieren. Für weitere Fra-
gen zur Prämienverbilligung wenden Sie sich 
bitte an die Gemeindeverwaltung Bichelsee-
Balterswil, Jasmin Holenstein. (Tel: 071 973 99 77
/ E-Mail: jasmin.holenstein@bichelsee-balterswil.ch)
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AmtlichesPolitische Gemeinde

hundesteuer 2012
... bis Ende April entrichten

Gemäss § 15 Abs. 1 des Gesetzes über das 
Halten von Hunden ist die Hundesteuer 
bis Ende April 2012 zu entrichten. Auch 
dieses Jahr erhalten Sie im März 2012 au-
tomatisch eine Rechnung zur Begleichung 
der Hundesteuer. 
Die Steuer beträgt für einen Hund 80 Franken, 
für jeden weiteren Hund im gleichen Haushalt 
130 Franken. Halter registrierter Hunde müs-
sen Änderungen ihrer Personalien, die Per-
sonalien eines neuen Halters sowie den Tod 
ihres registrierten Hundes innert 10 Tagen der 
Einwohnerkontrolle Bichelsee-Balterswil (Tel. 
071 973 99 77, E-Mail: jasmin.holenstein@
bichelseebalterswil. ch) melden. Weitere Infor-
mationen finden Sie unter der Homepage der 
ANIS: http://www.anis.ch . 

Der Sachkundenachweis (SNK) 
Wer einen neuen Hund erwirbt, muss innerhalb 
eines Jahres nach Anschaffung des Tieres einen 
Hundeerziehungskurs besuchen. Die anerkann-
te praktische Hundeerziehung umfasst einen 
Kurs mit Lerninhalten wie Leinenführigkeit, 
allgemeinem Gehorsam und das Verhalten in 
der Umwelt. Personen, die sich erstmals einen 
Hund anschaffen, haben vorgängig einen The-
oriekurs von mindestens vier Stunden zu ab-
solvieren. Kursausschreibungen finden Sie auf 
der Internetseite http://www.skn-kurse.ch oder 

auf der Homepage des Bundesamtes für Ve-
terinärwesen BVET www.bvet.ch (http://bvet.
bytix.com/plus/trainer/). Hundehalterinnen und 
Hundehalter müssen für ihren Hund eine Haft-
pflichtversicherung mit einer Deckungssumme 
von mindestens drei Millionen Franken abge-
schlossen haben. Wer einen potenziell gefähr-
lichen Hund oder einen Hund aus einer Kreu-
zung mit einem potenziell gefährlichen Hund 
im Kanton Thurgau halten oder ausführen will, 
benötigt eine kantonale Bewilligung. Weitere 
Informationen finden Sie auf der Homepage 
des Veterinäramtes: www.veterinaeramt.tg.ch, 
Menüpunkt Hundehaltung. 

Wir danken Ihnen für Ihre Mitarbeit und stehen 
Ihnen bei Fragen gerne zur Verfügung. 
Gemeindeverwaltung Bichelsee-Balterswil, 
Auenstrasse 6, 8363 Bichelsee, Tel. 071 973 
99 77, E-Mail: jasmin.holenstein@bichelsee-
balterswil.ch 

AmtsblattHandänderungen

23. Januar 2012, Grundstück Nr. 837, 646 m2, 
Land, Hofacker 8, Wohnhaus; Veräusserer J. Eisen-
ring AG, Wil, erworben am 29. 8. 1989; Erwerber 
Bitterlin Denise, Wallenwil. 

26. Januar 2012, Grundstück Nr. 704, 418 m2, 
Land, Im Tannenhof 6b, Wohnhaus, Tiefgarage; 
Veräusserer Kübler Andreas, Balterswil, erworben 
am 13. 10. 1999; Erwerber Berger-Mayr Yann und 
Sandra, Frauenfeld. 

27. Januar 2012, Grundstück Nr. 1222, 482 m2, 
Land, Weidstrasse 8, Wohnhaus, Garage; Verä-
usserer Erben Stix Walter, Bichelsee, Stix-Lenherr 
Bertha, Bichelsee, und Simmen-Stix Brigitte, Il-
lighausen, erworben am 27. 11. 1987; Erwerber 
Meuri-Felgitscher Beat und Renate, Balterswil. 

8. Februar 2012, Grundstück Nr. 1767, 6072 m2, 
Wald, Bürgleholz; Veräusserer Eisenegger Josef, 
Niederbüren, erworben am 13. 7. 1982; Erwerber 
Eisenegger Benedikt, Niederbüren. 

14. Februar 2012, Grundstück Nr. 1879, 413 m2, 
Land, Auenstrasse 14, Wohnhaus; Veräusserer Koch 
Bruno, Bichelsee, erworben am 14. 2. 1984; Erwer-
ber Burkhardt- Kronauer Gabriele, Frauenfeld. 

14. Februar 2012, Grundstück Nr. S145, 4 1/2-Zim-
mer- Wohnung, Balterswilerstrasse 7, 80/1000 
StWE; Veräusserer Schmitt Walter, Märwil, erwor-
ben am 1. 11. 2005; Erwerber Schwager-Forster 
Alex und Beatrix, Balterswil. 

14. Februar 2012, Grundstück Nr. S149, 3 1/2-Zim-
mer- Wohnung, Balterswilerstrasse 7, 76/1000 
StWE; Veräusserer Schmitt Walter, Märwil, erwor-
ben am 1. 11. 2005; Erwerber Ad. Bachmann AG, 
Tägerschen. 

Handelsregister

14.2.2012. Stema Logist ik GmbH , in 
Bichelsee-Balterswil, Ausgeschiedene Personen und 
erloschene Unterschriften: Häringer, Marianne, von 
Seftigen, in Balterswil (Bichelsee-Balterswil), Gesell-
schafterin, ohne Zeichnungsberechtigung, mit 15 
Stammanteilen zu je CHF 1000.–; Häringer, Stephan, 
von Seftigen, in Balterswil (Bichelsee-Balterswil), 
mit Einzelprokura. Eingetragene Personen neu oder 
mutierend: Fuchs, Martin, von Malters, in Balterswil 
(Bichelsee-Balterswil), Gesellschafter und Vorsitzender 
der Geschäftsführung, mit Einzelunterschrift, mit 35 
Stammanteilen zu je CHF 1000.– (bisher: Gesellschafter 
und Geschäftsführer mit Einzelunterschrift); Gossweiler, 
Michael, von Wiesendangen, in Seuzach, Gesellschafter 
und Geschäftsführer, mit Einzelunterschrift, mit 15 
Stammanteilen zu je CHF 1000.–. 

16.2.2012. Xaver von Moos, Medientech-
nik, bisher in Wil SG, Einzelunternehmen. Sitz neu: 
Bichelsee- Balterswil. Domizil neu: Unterdorf 8, 8363 
Bichelsee. Zweck neu: Sämtliche Arbeiten im Bereich 
Medientechnik und Veranstaltungen. Eingetragene 
Personen neu oder mutierend: von Moos, Xaver, von 
Sachseln, in Bichelsee (Bichelsee-Balterswil), Inhaber, 
mit Einzelunterschrift (bisher: in Wil SG).

Markus Koller  079 675 10 60 sternenhof-bichelsee.ch 

Brenn- und Cheminéeholz
Partyraum

WC-Wagen

Uschi Holenstein
Hauptstrasse 59
8362 Balterswil

Frühlingserwachen im Wagenladen
herzlich willkommen!
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Aus Schulbehörde 
und Schulleitung

strategie für lager 
und übrige Unterrichtsangebote

Die Behörde hat der Schulleitungen im 
letzten Sommer den Auftrag erteilt, zu 
prüfen, 
- wie die Primarschulen Bichelsee und Bal-

terswil in den Angeboten im musischen, 
sportlichen und handwerklichen Bereich 
und bei den Lagern einander angenä-
hert werden können (heute gibt’s z.B. 
in Balterswil Wintersportlager und in 
Bichelsee Schwimmunterricht),

- wie die Anzahl Lager reduziert werden 
kann, um finanzielle und personelle Res-
sourcen zu schonen,

- wie nebst Sport an der Sekundarschule 
auch Handwerkliches, Musisches und 
weitere Inhalte zusätzlich Platz erhalten 
können.

Begründung des Auftrags
- Da heute SchülerInnen aus dem gleichen 

Quartier die Primarschule in Bichelsee 
oder Balterswil besuchen und schliess-
lich alle SchülerInnen in die gleiche Sek 
übertreten, sollte sich auch das Angebot 
angleichen. Dies entspricht auch einem 
ausdrücklichen Wunsch von Eltern.

- Die Vorbereitung und Durchführung von 
Lagern ist intensiv und belastet in der 
heutigen Kadenz die Lehrpersonen der 
Sekundarschule ausserordentlich.

- Dadurch bleiben andere wünschbare 
Angebote auf der Strecke (z.B. Sonder-
wochen. Projekte).

Jedes zweite Jahr ein Winterlager
Daraus erarbeitete die Schulleitung von 
Sekundar- und Primarschule unter an-

Schulgemeinde

Steuerkanzlei AG
Bahnhofstrasse 4
8360 Eschlikon
Telefon +41 (71) 973 88 88
www.steuerkanzleiag.ch

Mitglied TREUHAND l SUISSE

Buchhaltung
Steuerberatung
Wirtschaftsprüfung
Unternehmensberatung
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tanja Kretschmer 
heisst die erste 
leiterin des Kinder- 
und Jugendnetzes 
Bichelsee-Balterswil.
Die 41-jährige Dip-
lom-sozialpädagogin 
aus dem raum stutt-
gart arbeitete die 
letzten zehn Jahre in 
einem grösseren Ju-
gend- und sozialamt. 
sie wohnt mit ihrem 
mann in Wil und 
nennt als hobbies un-
ter anderem motor-
rad- und skifahren.

Kinder- und Jugendnetz Bichelsee-Balterswil (KJn BiBa)
Stellenleiterin angestellt

Velofahrkurse für Kinder und ihre eltern
In diesem Jahr in Dussnang und Eschlikon

Ein weiterer Meilenstein im Projektplan 
der Einführung des Kinder- und Jugend-
netz Bichelsee-Balterswil ist erfolgreich 
abgeschlossen. Die Projektgruppe freut 
sich Ihnen mit teilen zu können, dass 
mit Frau Tanja Kretschmer eine über-
aus qualifizierte Person für die Leitung 
der Fachstelle Kinder- und Jugendnetz 
Bichelsee-Balterswil angestellt werden 
konnte.

Tanja K ret schmer wird am 2. Apr i l 
2012 ihre Tät igkei t  als Lei ter in der 
Fachs te l l e  K inder-  und Jugendnet z 
Bichelsee-Balterswil aufnehmen und die 
Fachstelle zusammen mit der Projektgrup-
pe aufbauen.

Die Fachstelle Kinder- und Jugendnetz 
Bichelsee-Balterswil wird im alten Schul-
haus auf dem Schulareal Rietwies behei-
matet sein, wo sich auch das Schulsekre-
tariat befindet.

Die Projektgruppe und die Behörden von 
Schul- und politischer Gemeinde heissen 
Tanja Kretschmer herzlich willkommen und 
freuen sich auf eine gute Zusammenarbeit.
Weitere Informationen folgen in der näch-
sten NBB Ausgabe.
ProJeKtGrUPPe KJn BiBA, Arie smit

Die IG Velo bietet zukünftig alternierend 
Velofahrkurse für Kinder und ihre Eltern in 
verschiedenen Ortschaften der Region an, 
und nicht mehr wie in den letzten Jahr mit 
Unterstützung von ElternvertreterInnen 
immer in Bichelsee-Balterswil. 2012 wer-
den Kurse in 16 Thurgauer Ortschaften 
angeboten. Gerne wird aber auch den Kin-

dern und Eltern aus anderen Ortschaften 
die Möglichkeit geben, von den Kursen zu 
profitieren.
Es finden zwei Velofahrkurse in der nähe-
ren Umgebung von Bichelsee-Balterswil 
statt, am 2. Mai in Dussnang und am 9. 
Mai in Eschlikon. Details folgen in den 
nächsten NBB.

deren den Vorschlag, an Mittel- und 
Oberstufe jedes zweite Jahr ein Winterla-
ger und jeweils im Zwischenjahr ein Som-
merlager durchzuführen. 
Dadurch haben SchülerInnen aus Bichel-
see in Ihrer Schulkarriere weiterhin drei 
Schneesportlager, für jene aus Balterswil 
reduziert sich das Angebot um gesamthaft 
ein Winterlager auf ebenfalls drei.
Zusätzlich in die Schulagenda aufgenom-
men werden sollen Klassenwochen. Eine 
Klassenwoche (mit oder ohne Lager) im 
Sommer soll für einen guten Start der neu-
en Mosaikklassen beibehalten werden.

Für ein gleiches Angebot an Schwimm-
unterricht zeichnet sich keine Lösung ab, 
da die Schwimmhallen in der Umgebung 
stark besetzt sind und sich innerhalb der 
ordentlichen Schulzeit keine zusätzlichen 
Möglichkeiten bieten. Zudem ist Schwim-
munterricht zeit- und personalintensiv, 
wenn er nicht in der eigenen Gemeinde 
angeboten werden kann. Die Eltern wer-
den für den Schwimmunterricht deshalb 
auf die ausserschulischen Angebote ver-
wiesen. Die Lehrpersonen sind angehal-
ten, im Sommer die Möglichkeit von Bä-
derbesuchen intensiv zu nutzen.

Für die Umsetzung dieser Strategie ab 
dem Schuljahr 2012/13 laufen die Vorar-
beiten an.
BeAt imhof; schUlPräsiDent

infoabend zum thema
«chatten, gamen, 
surfen, glotzen»

«Seit dem Sie in dem Alter waren, in dem 
Ihre Kinder jetzt sind, hat sich im Medien-
bereich fast alles verändert. Darum kön-
nen Sie im Medienbereich fast nicht auf 

Ihre Erfahrung zurückgreifen, um Ihrem 
Kind zu helfen.»
Welche Rolle können Eltern in dieser di-
gitalen Welt spielen, in der sie sich oft 
weniger kompetent fühlen als ihre Kinder? 
Ein paar Tipps aus den Referaten von Frau 
Brüni (Präventionstelle Perspektive TG) 
und Herr Füllemann (kick TG), denen die 
ca. 60 Eltern und Lehrpersonen im Februar 
gebannt zugehört haben:
• Zeigen Sie Interesse an dem, was Ihr 

Kind am Bildschirm macht.
• Stellen Sie Regeln auf.
• Schränken Sie die Risiken ein (z.B. 

Standort des PCs).
• Helfen Sie Ihrem Kind, die neuen Medien 

kritisch zu betrachten.
• Bringen Sie Ihrem Kind einen verant-

wortungsvollen Umgang mit den neuen 
Medien bei.

Und in all diesen Belangen unterstützen 
wir Sie als Schule gerne.
Die Schule wird mit den Kindern Regeln 
zum Umgang mit den Medien erarbeiten, 
über die Risiken im Internet sprechen und 
helfen, dass Ihr Kind unabhängig wird.

Die Elternmitwirkung hat sich vorgenom-
men, auch eine «Charta» für Eltern zusam-
menzustellen, hilfreiche Webseiten zu ver-
öffentlichen und den Austausch unter den 
Eltern immer wieder aufzunehmen. Die Dis-
kussionen am Medienabend zeigten, dass 
die Elternmeinungen zu den verschiedenen 
Teilthemen sehr unterschiedlich sind. Neh-
men wir das als Chance für eine lebendige 
Auseinandersetzung mit diesem Thema!

Informieren Sie sich unter www.schulen-
bichelsee.ch > Eltern Mit Wirkung.
Für Eltern, die sich jetzt schon mit Informa-
tionsmaterial eindecken möchten, liegen 
Broschüren auf dem Schulsekretariat auf.
mArGrit Unholz, schUlleiterin

Kinder- und Jugendnetz Bichelsee-BalterswilSchule
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Fahrt im Feuerwehrauto
Nebenan stand das TLF (Tanklöschfahrzeug), 
welches uns rundum erklärt und gezeigt wur-
de. Schon erstaunlich was es da alles drin hat. 
Zur grossen Überraschung aller Kinder durften 
wir noch eine Runde mit diesem Feuerwehrau-
to fahren. Die erste Gruppe konnte ins Fahr-
zeug einsteigen und die andere Hälfte ging 
bereits nach draussen um auf dem grossen 
Parkplatz zu warten. Das TLF fuhr mit Blaulicht 
los und plötzlich ertönte auch noch die Sirene. 
Die Kinder lachten vor Begeisterung und hoff-
ten dass die Mamis oder Papis zu Hause nicht 
meinen es brenne in Balterswil. 

Ran an den Schlauch
Nach einer kleinen Fahrt kletterten die Kin-
der wieder aus dem Fahrzeug heraus und 
Thomas zog mit allen Kindern einen Schlauch 
vom Fahrzeug bis zur Wiese. Martin stellte 
danach das Wasser an, welches mit einem 
grossen und weiten Strahl in die Wiese ge-
spritzt wurde. Nach dem zusammenrollen 
des Schlauches konnte die zweite Gruppe ins 
Fahrzeug steigen und mit Blaulicht und Sirene 
zurückfahren. Die Kinder waren überglücklich 
über dieses Erlebnis bei der Feuerwehr.

Der Kindergarten zu Besuch bei der feuerwehr
Unterwegs mit Blaulicht und Sirene

europäischer tag der logopädie am 6. märz 
Redeflussstörungen
Obwohl das Stottern nicht häu-
fig vorkommt, treten die mei-
sten Menschen irgendwann 
in ihrem Leben mit einer stot-
ternden Person in Kontakt. 
Das ist auch der Grund, weshalb 
sich der europäische Tag der Logo-
pädie dieses Jahr mit dem Thema 
Redeflussstörungen beschäftigt. Zu 
den Redeflussstörungen gehören 
sowohl das Stottern wie auch das 
Poltern. Nachfolgend erfahren sie 
Wissenswertes rund um das Thema 
Stottern.

Was ist Stottern?
Stottern ist eine unbeabsichtigte 
und unkontrollierbare Unterbre-
chung des Redeflusses durch 
Wiederholungen von Lauten und 
Silben (i-i-i-i-i-ich, Po-po-po-po-
polizei),Dehnungen von Lauten 
(Pooooooooolizei) und Blockie-
rungen vor oder in einem Wort 
(..........Polizei). Der Stotternde weiss 
genau, was er sagen möchte, er 
kann sich jedoch im Moment nicht 
störungsfrei äussern.
Häufig entwickeln Stotternde beim 
Sprechen sogenannte Begleitsym-
ptome wie Sprech-angst, Anspan-
nungen, Mitbewegungen, Erröten 
etc. Andere Betroffene vermeiden 
Wörter und Situationen, bei denen 
sie fürchten, stottern zu müssen. 

Stottert Ihr Kind wirklich?
Viele Kinder haben eine Phase un-
flüssigen Sprechens in ihrer Spra-
chentwicklung. Bei den meisten 

Kindern geht diese Phase wieder 
vorüber. Nur bei einem kleinen 
Teil entwickelt sich ein Stottern. 
Es empfiehlt sich eine frühzeitige 
diagnostische Abklärung bei der 
Logopädin / beim Logopäden, ins-
besondere wenn
• Sprechunflüssigkeiten länger als 6 

Monate bestehen.
• sich die Symptomatik steigert.
• Ihr Kind zunehmend mehr Kraft für 

das Sprechen aufbringen muss.
• auffällige Körperbewegungen da-

zukommen.
• die Atmung auffällig wird.
• Ihr Kind unter seinem Sprechpro-

blem zu leiden scheint.
• Sie selbst unter dem Sprechpro-

blem Ihres Kindes leiden.

Weitere Informationen
Etwa 1 % der Erwachsenen und 
etwa 5 % der Kinder stottern. 
Stottern beginnt meist im Alter zwi-
schen zwei und fünf Jahren. Die 
Ursache für das Stottern kann der-
zeit von der Forschung nicht ab-
schliessend beantwortet werden. 
Man geht davon aus, dass mehre-
re Faktoren mitspielen. Stotternde 
sprechen meistens flüssig, wenn sie 
flüstern, im Chor sprechen, singen 
und wenn sie ihre eigene Stimme 
nicht hören können. 
Bei Fragen oder Unsicherheiten 
dürfen Sie sich gerne an eine der 
beiden Logopädinnen wenden. 
Es sind dies Frau Karen. Gruno im 
Schulhaus Traber und Frau Claudia 
Greuter im Schulhaus Rietwies.

Eine freudige Kinderschar machte 
sich am 8. Februar 2012 auf den 
Weg zum Feuerwehrdepot in Bal-
terswil. 

Schon als wir dort die Treppe herunter 
kamen staunten wir nicht schlecht, als 
die Anhängeleiter und das Atemschutz-
fahrzeug für uns bereit standen. Mit 
grosser Vorfreude begrüssten wir alle 
die beiden Feuerwehrmänner Thomas 
Lupinc und Martin Eisenring, welche 
im Feuerwehroutfit auf uns warteten. 
Zuerst erklärten Sie uns die Funktion 
des Atemschutzfahrzeuges und dessen 
Inhalt, anschliessend die Anhängeleiter. 
Nach der ausführlichen Erklärung konn-
ten wir uns in der Halle wieder ein we-
nig aufwärmen. Im Inneren des Depots 
waren auf zwei Tischen alle Kleider und 
die dazugehörigen Utensilien der Feu-
erwehrmänner ausgebreitet. Thomas 
erklärte die einzelnen Gegenstände und 
Martin zog diese sogleich an. Die Kinder 
kamen aus dem Staunen nicht mehr he-
raus und hätten am liebsten gleich alles 
selber angezogen. 
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Schule

Gemütliches abendliches eislaufen beim rietwiesschulhaus Balterswil
Von Pirouetten und Polonaisen bis Wienerli und Maionnaisen

Auf dem Natureisfeld beim Schul-
haus Rietwies in Balterswil fand 
am Samstag, 11. Februar 2012, ein 
abendliches Eislaufen statt. Das 
Team Eltern-mit-Wirkung Rietwies 
organisierte diesen Anlass spontan 
und unkompliziert. 
Ab Sonnenuntergang um 18.00 Uhr 
nutzten etwa 100 Kinder und Erwach-
sene diese Gelegenheit. Das Eisfeld 
war durch einen grossen Scheinwerfer 
beleuchtet und aus einem  CD-Spieler 
kam Skihütten-Musik. Die grosse Kälte 
am vergangenen Wochenende erlaubte 
es, das Eis am Nachmittag nochmals zu 
präparieren, sodass die Verhältnisse na-
hezu perfekt waren. Die Schlittschuh-
läuferinnen und -läufer – mehrheitlich 
Kinder – waren recht erfinderisch, denn 
Eishockeyspielen war aus Sicherheits-
gründen nicht erlaubt. So wurde Fangis 
und Schwarze Maa gespielt. Kunststücke 
wie Rückwärtsfahren, auf einem Bein 
fahren, Pirouetten drehen wurden geübt. 
Auch kurze und lange Polonaisen waren 
zu sehen. Einige standen gar das erste 
Mal auf dem Eis, sie hatten viele Kinder, 
die ihnen das Schlittschuhlaufen vorzei-
gen konnten.
Bei Glühwein, Punsch, Kaffee, Wienerli 
und Kuchen konnten die Kinder Pause 
machen und die Erwachsenen unter sich 
einige gemütliche Stunden verbringen.  
Um 21.00 Uhr leerte sich das Eisfeld 
langsam wieder und es wurde gemein-
sam zu Besen und Schaufel gegriffen, 
um das Eisfeld zu reinigen und wieder 
für den Sonntag herzurichten. Ein gemüt-
licher, unkomplizierter, spontan organi-
sierter Anlasse bleibt in unser schöner 
Erinnerung. 
AnDreAs BetschArt 25
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Kirchgemeinden

Pastoralraum
regionale zusammenarbeit der 
katholischen Kirchengemeinden

Für eine zweite Runde der Diskussion 
über den neuen Pastoralraum zwischen 
Au und Bichelsee trafen sich wiederum 
rund 40 Mitglieder der Begleitgruppe. 
Am 1. März waren sie zu Gast in Räu-
men des Klosters Fischingen.

Projektleiter Pater Gregor Brazerol orien-
tierte als Einleitung über einzelne Rück-
meldungen aus den Gemeinden. Ältere 
Menschen stünden der Entwicklung im Pa-
storalraum eher skeptisch oder ängstlich 
gegenüber, während sich bei jüngeren Ge-
meindemitgliedern einerseits freudige Er-
wartung, andererseits aber auch Resignati-
on bemerkbar mache, wenn diese glaubten, 
der Zug für eine Erneuerung sei bereits ab-
gefahren.
Es sei wichtig, die Seelenlandschaft aller 
zu berücksichtigen und ihre Bedenken und 
Erwartungen in die Planungsarbeit aufzu-
nehmen.

Was funktioniert gut?
Nicht alles innerhalb der vier Kirchgemein-
den soll über den Haufen geworfen werden. 
Vieles funktioniere gut oder mindestens für 
viele zufriedenstellend. Zu den drei Haupt-
themen Glaubensweitergabe/Jugendarbeit, 
Gottesdienste und Zusammenleben hatten 
die Mitglieder der Begleitgruppe solche po-
sitiven Werte aufzulisten. Andererseits war 
gefragt, auf welchen Gebieten und wie sich 
die Pfarreien innerhalb des Pastoralraums 
weiterentwickeln sollen. Auf den drei Stell-
wänden kamen grosse Listen zusammen.

Mit diesen Stichworten wurde anschlies-
send in drei Gruppen weiter diskutiert und 
schliesslich festgehalten, was den Mit-

Eine Garage – 2 Vertretungen 

Reparaturen aller Marken 
 

Stockenstrasse 11 
8362 Balterswil 
079 524 56 58 

garage‐hollenstein@bluewin.ch 

Leutenegger
Heizungen AG
Münchwilen
Bichelsee
Balterswil

Ihr Partner für Heizungs-, Solar- und Alternativanlagen
Telefon 071 966 18 46 | Telefax 071 966 43 21 | info@leutenegger-heizungen.ch
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Unter diesem Motto stand der Weltge-
betstag 2012. In einer eindrücklichen 
Feier wurde über Malaysia berichtet. Die 
sehr zahlreich erschienenen Schüler und 
Schülerinnen stellten das Land vor oder 
spielten die Geschichte der armen Witwe.
Nach dem Gottesdienst durfte im Kirchge-
meindehaus ein Apéro genossen werden, 
dazu gehörten Spezialitäten aus Malaysia.
moniKA hUBer-osWAlD

Gottesdienst zum Weltgebetstag
Lasst Gerechtigkeit walten

gliedern wichtig erscheint und was in ver-
schiedenen Prioritätsstufen realisiert werden 
kann.
Folgende Ideen und Forderungen wurden 
schliesslich im Plenum vorgestellt:

Glaubensweitergabe/Jugendarbeit

Es besteht der Wunsch nach kinder- und 
jugendgerechten Gottesdiensten mit ent-
sprechender Musik und Sprache, in einer 
Kirche für alle. Dabei soll auch darauf ge-
achtet werden, Traditionen weitergeben zu 
können. Für die Jubla sollen gemeinsame 
Aktivitäten über alle Gemeinden geplant 
und die Organisation gestärkt werden.

Gottesdienste

Mittelfristig brauche es ein Angebot von 
verschiedensten Gottesdienstformen. Zu-
dem könnten die Seelsorger im ganzen Pa-
storalraum rotieren. Mit einem Fahrdienst 
sollen Gläubige aus den Nachbargemeinden 
zu den einzelnen Gottesdiensten gefahren 
werden. Die verschiedenen Gottesdienste 
bräuchten eine zeitliche Anpassung. Seel-
sorger sollten beweglicher und moderner 
werden, um näher bei den Gläubigen sein 
zu können. Die Wortgottesdienste sollen 
künftig in kleineren Räumen abgehalten 
werden. Andererseits sei es wichtig, das 
Angebot der Gottesdienste an den grossen 
Feiertagen möglichst in den einzelnen Pfar-
reien zu belassen.

Zusammenleben

Wichtig sei, die bestehenden Gruppen, bzw. 
jene Leute, welche soziale Dienste über-
nehmen, wertzuschätzen, zu unterstützen, 
zu begleiten, zu motivieren und ihnen die 
Möglichkeit zur Weiterbildung zu geben. 
Gute Angebote und Kontaktmöglichkeiten 
sollen bekannter gemacht werden und vor 
Ort bleiben. Trotzdem soll ein Austausch 
untereinander stattfinden. Schliesslich sei 
wichtig, Neuzuzüger und Eltern mit Neuge-
borenen aktiv zu kontaktieren.

Wie soll das Kind heissen?
Die Mitglieder der Begleitgruppe erhielten 
durch eine geheime Abstimmung Gelegen-
heit, sich zwischen den Namensvorschlägen 
Pastoralraum Hinterthurgau, Tannzap-
fenland und am Hörnli zu entscheiden.
Das Resultat der Abstimmung wird anläss-
lich der nächsten und voraussichtlich letzten 
Sitzung der Begleitgruppe vom 5. Mai veröf-
fentlicht. Bis dahin wird die Projektgruppe 
konkrete Vorschläge aus den Forderungen 
der Themengruppen präsentieren.
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suppenzmittag vom 4. märz 2012 fand grossen zuspruch 
Oekumenisches Würstli- und Tortenessen
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Versöhnungsweg in der iddakapelle
Einladung zum Aufräumen

Vom 19. März ab 14.00 Uhr bis zum 25. 
März um 18.00 Uhr kann die Iddaka-
pelle in der Klosterkirche Fischingen 
einmal ganz neu erlebt werden. 

Sie wird in dieser Woche bis zum 5. Fa-
stensonntag zu einem erfahrbaren Raum 
der Versöhnung. Der Frühling soll nicht 

nur in unseren Häusern,  Gärten und in 
der Natur Einkehr halten sondern auch in 
unserem eigenen Inneren. Damit das ge-
lingt, kann es hilfreich sein, bei uns selber 
aufzuräumen, Altes los zu lassen und für 
einen klareren Durchblick zu sorgen. 

Eine kleine Projektgruppe aus unserem zu-
künftigen Pastoralraum lädt ein, sich in dieser 
Woche einmal bewusst Zeit zu gönnen, die 
Iddakapelle zu besuchen und sich auf einen 
inneren Weg einzulassen, damit auch in uns 
etwas Neues wachsen und zum Blühen kom-
men kann. Für Kinder und Familien ist der 
Versöhnungsweg eine schöne Gelegenheit, 
gemeinsam etwas Besonderes zu erleben. 

Anita Stark, Claudia Widmer, Erika Müller, 
Pia Egger, P. Gregor Brazerol und Danie-
la Albus freuen sich auf viele kleine und 
grosse Besucherinnen und Besucher der 
Iddakapelle! Lassen Sie sich überraschen!

ONE NIGHT 
TO MEET HIM
Wann: 5.- 6. April, Gründonnerstag 20.00 Uhr 
           bis Karfreitag 2.00 Uhr

Warum: weil es die letzte Nacht im Leben Jesus war
              weil wir diese Nacht mit ihm verbringen wollen
              weil wir ihm und uns in dieser Nacht begegnen
              können
              weil diese Nacht mit unserem Leben zu tun hat 

Wo: im Pfarrhaus und in der Kirche Bichelsee

Wie: mit Ateliers, Nachtwanderung, Texten, Kreativem, 
Musik, Begegnungen….

Mitbringen: Warme Decke, Socken, entsprechende 
Kleidung für die Nachtwanderung!

Eingeladen: 
Jugendliche ab 14 J.  

Anmeldung:
071 971 1702
kathkgbichelsee@bluewin.ch

Für das Vorbereitungsteam
Svenja Eisenring, Monika Moser, Daniela Albus
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Filiale: 8363 Bichelsee, Tel. 071 971 11 77

Beratung und Planung
Fernwärme
Solarenergie
Wärmepumpen
Holzfeuerungen / Holzschnitzelheizzentralen
GEAK-Experte  (Gebäudeenergieausweis der Kantone)

Energie sparen

von der Gebäudehülle

bis zur Haustechnik
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Ur-Ackerbrot

Besuchen Sie unsere Osterbäckerei
• besondere Osterhasen, ...

• schöne Pralinéeier, ...
• ganze Osternestli, ...

• Glasteller mit Pralinés, ...
UND WIE IMMER: ALLES HAUSGEMACHT !

Ein Besuch bei uns lohnt sich jetzt besonders.Bäckerei-Konditorei
Priska+Martin Bosshard
Hackenbergstr. 5
8362 Balterswil
071 / 971 16 54

Goldschmiedin Cécile Vicentini
Schmuck-Werkstatt Vicina,
Hauptstrasse 32, 8363 Bichelsee
Tel. +41 71 971 20 00  Fax. +41 71 971 26 00
info@vicina.ch  www.vicina.ch

Neuanfertigungen, Änderungen, 
Schmuck nach Ihren persönlichen Wünschen, 
Bijouterieartikel bestellen
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Vorstand FDP-Ortspartei (FDP): 
Weshalb verlassen so viele qualifizierte 
Lehrpersonen unsere Oberstufe? 
Behörde der Volksschulgemeinde (VSG): 
Verschiedene persönliche Gründe führen 
immer wieder zu Wechseln im Schulper-
sonal, das ist in Bichelsee-Balterswil nicht 
anders als in anderen Gemeinden und ge-
hört zur heutigen Schullandschaft. Die 
Zeiten, in denen sich eine Lehrperson ihr 
ganzes Leben einer einzigen Schule gewid-
met hat, scheinen gezählt. Verschiedene 
Mutationen können auf diese Tatsache 
zurückgeführt werden.
Bei der Einführung des Mosaiksystems 
mit alters- und niveaugemischten Klas-
sen war der Schulbehörde (und den Lehr-
personen) bewusst, dass dieses System 
die Art des Unterrichts stark verändert. 
Nicht alle Lehrpersonen konnten sich trotz 
ausserordentlichem Einsatz mit dem stark 
individualisierten Unterricht anfreunden, 
auch wenn sie dem System durchaus Vor-
teile attestieren.

FDP: Wie kam es in den letzten 3 Jahren 
zu derart vielen Wechseln in der Schul-
leitung? 
VSG: Grundsätzlich ist zu sagen, dass 
Bichelsee-Bal terswil mit Margrit Unholz 
eine der beständigsten SchulleiterInnen 
des Kantons angestellt hat. Im Frühling 
2011 musste sie jedoch ihr Engagement 
an der Sekundarschule wegen unüber-
brückbaren Differenzen zwischen ihr und 
einzelnen Lehrpersonen aufgeben. Dies 
hat auch damit zu tun, dass eine Schullei-
tung über alle Schulstufen eine (zu) grosse 
Herausforderung darstellt, zumal dann, 
wenn neue Unterrichtssysteme und die 
regelmässigen Mitarbeiterbeurteilungen 
eingeführt werden müssen. Eine inten-
sive Betreuung von über 40 Mitarbeiten-
den, mit diversen Fällen mit schwierigen 
SchülerInnen und zahlreichen Gesprächen 

mit Eltern stellt für eine Vorgesetzte eine 
enorme Belastung dar, welche so in der 
Privatwirtschaft kaum vorkommt.
Der daraufhin kurzfristig getroffenen Lö-
sung mit der Anstellung von Jean-Michel 
Bruggmann war kein Erfolg beschieden. 
Ihm und der Behörde zeigte sich schnell, 
dass die gewünschte günstige  Konstella-
tion nicht eintrat, um in Zeiten von Ver-
änderungen ein Schul-Team erfolgreich zu 
führen.
Unterdessen zeichnet sich auf den Sommer 
2012 eine befriedigende Lösung ab, durch 
welche eine erfahrene Schulleiterin die 
Leitung der Sekundarschule übernehmen 
wird.
Von «derart vielen Wechseln» zu sprechen 
ist in diesem Fall nicht angebracht.

FDP: Wie zufrieden sind die Eltern un-
serer Schülerinnen und Schüler mit der 
altersdurchmischten Schulform? 
Welche Erkenntnisse hat die Schulbe-
hörde und Schulleitung nach 3 Jahren 
ADL an der Oberstufe? 
Decken sich diese Erkenntnisse mit dem 
Lehrkörper, dem Elternteam, den Eltern 
und dem Lernerfolg der Schüler? 
VSG: Im Projektplan ist nach drei Jahren 
eine Evaluation vorgesehen, welche Ant-
worten auf solche Fragen geben soll. Dies 
ist in diesem Sommer 2012 der Fall.

FDP: Wie werden unzufriedene Eltern 
von der Schulbehörde wahr- und ernst 
genommen? 
VSG: Konkrete Meldungen gelangen nur 
sehr selten an die Behörde, da dafür in 
einer ersten Phase die Schulleitungen zu-
ständig sind. In Einzelfällen kam es zu 
Gesprächen und zur Aufnahme der Inputs. 
Einzelne Hinweise erhält die Behörde via 
die Elternvertretungen. Im Rahmen der 
Einführung von altersdurchmischtem Ler-
nen ADL an der Primarschule wurde zu 

Die Ortspartei der FDP Bichelsee-Ba lters-
wil macht sich Sorgen um die Schule, im 
Besonderen um das Schulklima an der 
Oberstufe Lützelmurg. 
Vor drei Jahren wurde das heutige Schul-
system eingeführt. Die Situation an der 
Oberstufe hat durch den enormen Stel-
lenwechsel an Brisanz zugenommen. Wir 
möchten unsere Besorgnis über das Bil-
dungswesen an unseren Schulen und die 
damit verbundene Sorgfaltspflicht zum 
Ausdruck bringen. 

Wir wollen unsere Hilfe anbieten und 
wir möchten Antworten auf die für uns 
wichtigsten Fragen! Es ist uns wichtig, 
dass unsere Besorgnis ernst genommen 
wird! 

Um niemanden zu brüskieren haben wir 
diesen Fragenkatalog mit 14 Tagen Vor-
lauf an die angesprochenen Verantwort-
lichen und Institutionen vor dessen Veröf-
fentlichung geschickt. 
Beschäftigt Sie das auch? Dann informie-
ren Sie sich auf der Homepage der FDP 
http://www.fdp-bichelsee-balterswil.ch/
de/aktuell. 
Zusätzlich können Sie uns Ihre Meinung in 
unserem Blogg mitteilen. Wir freuen uns 
über eine aktive Beteiligung im Interesse 
für unsere Schule und unser Dorf. 

VorstAnD Der fDP Bichelsee-BAltersWil 

YVonne BrennWAlD, Werner hUWiler, VerenA 

meYer, mArKUs hUBmAnn, hArrY christen

Die Behörde der Volksschulgemeinde 
Bichelsee-Balterswil hat sich darum be-
müht, die teilweise suggestiven Fragen 
nicht in den NBB publizieren zu müssen, 
weil dies zu einer polemischen Diskussion 
führen kann, was für die Schule als Ganzes 
nicht förderlich ist. 
Hingegen wäre sie bereit gewesen, als Er-
stes die Fragen an einer Veranstaltung der 
FDP zu beantworten und die Bevölkerung, 

vor allem die Eltern, zu einer allgemeinen 
Diskussions- und Informationsveranstal-
tung einzuladen.
Da diese Vorgehen vom Vorstand der FDP 
(übrigens wohnen von den 5 Mitgliedern 2 
nicht in der Gemeinde) abgelehnt wurde, ver-
sucht die Schulbehörde auf diesem Weg, die 
aufgeworfenen Fragen direkt zu beantworten. 
Natürlich ist die Schulbehörde gespannt, worin 
die angebotene Hilfe der FDP bestehen wird.

Die Schulbehörde wird möglichst Ende April / Anfang Mai 2012
alle an der Schule Interessierten einladen zu

einer Veranstaltung mit Information, Diskussion und 
Aussprache zu Mosaiksekundarschule und ADL an 
den Schulen Bichelsee-Balterswil.
Nähere Angaben folgen in den nächsten NBB.

Offenes Schreiben der FDP ...
an schulbehörde, sek-schulleitung und Präsidium der elternmitwirkung

... und die Antworten der Schulbehörde
auf die fragen der fDP
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gesetzt und werden im Schuljahr 2012/13 
weitergeführt.

FDP: Wie wird die Schulqualität an der 
Schule gemessen? 
VSG: Für die Beurteilung der Schulqualität 
sieht der Kanton regelmässige Gesamte-
valuationen vor. Die nächste ist für 2014 
vorgesehen.

FDP: Wo steht Bichelsee-Balterswil im 
Vergleich zur Vorzeigeschule in Alters-
wilen? 
VSG: Das Mosaiksystem an der Sekun-
darschule Lützelmurg befindet sich auf 
dem Weg von der Aufbau- zur Konsolidie-
rungsphase. Alterswilen führt das System 
schon seit bald 10 Jahren. Dadurch ist 
das System in breiten Bevölkerungs- und 
Elternkreisen akzeptiert, der Lehrkörper ist 
stabil geworden.

FDP: Gibt es inzwischen Vergleiche mit 
anderen Schulen die ihr Schulsystem 
gewechselt haben? 
VSG: Solche Vergleiche lassen sich seriös 
nur durch eine Evaluation ziehen, welche 
im 2014 vorgesehen ist. Unsere Sekundar-
schule ist dem Verband der Mosaikschulen 
angeschlossen, in welchem ein reger Aus-
tausch gepflegt wird. Ein wissenschaftlich 
begleiteter Versuch einer Schule, die das 
Schulsystem gewechselt hat, besteht aus 
Alterswilen: Drei Jahre nach dem Wechsel 
liessen sich keine signifikanten Leistungs-
unterschiede der SchülerInnen feststellen.

FDP: Ist die eingeführte Mosaikschul-
form die optimalste Form für uns?
Vor Jahren wurde die ADL-Schulform als 
einzige (finanzierbare) Schulform für die 
Oberstufe angeboten. Ist das auf der 
Basis der heutigen Schülerzahlen immer 
noch richtig? 

VSG: Eine Regierungsratsverordnung lässt 
nebst dem «normalen» System mit soge-
nannten E- und G-Klassen und Niveaun-
terricht in mindestens zwei Fächern expli-
zit nur das System der Mosaikschule zu. 
Unsere Schule hatte im Vorfeld die Ein-
führung eines eigenen Systems beantragt, 
was vom Kanton abgelehnt wurde.
Das «normale» System kann in einer Schu-
le mit einer Zahl zwischen 90 und 100 
Schülern nicht finanziert werden, da zu 
kleine Klassen parallel geführt werden 
müssten. Andererseits können zwei Ni-
veaus die unterschiedlichen Bedürfnisse 
der SchülerInnen zu wenig abdecken, da 
sich eine Mehrheit in einem mittleren Ni-
veau befindet.

FDP: Haben wir uns mit dem damaligen 
Entscheid für eine bestimmte Dauer ver-
pflichtet?
VSG: Nein, die Einführung des Mosaiksy-
stems erfolgte auf unbestimmte Zeit. Es 
scheint der Behörde jedoch nicht seriös, 
bereits nach drei Jahren wieder eine Syste-
mänderung herbeiführen zu wollen, zumal 
wie oben beschrieben, kaum eine Alterna-
tive besteht, es sei denn, auf die Sekun-
darschule vor Ort soll verzichtet werden.

FDP: Ist die Einführung des ADL in der 
Unterstufe eine Folge von guten Erfah-
rungen oder nur eine logische Konse-
quenz? 
VSG: Die Einführung von ADL an der Pri-
marschule (welche Unterstufe und Mit-
telstufe umfasst) erfolgt aus ähnlichen 
Gründen wie an der Sekundarschule. Zum 
einen sind es, analog der Sekundarschu-
le, pädagogische Aspekte welche für das 
altersdurchmischte Lernen sprechen, an-
dererseits erleichtert ADL die Zuteilung 
unterschiedlich grosser Jahrgänge in aus-
geglichene Klassen.

Infogesprächen eingeladen. 
Grundsätzlich ist zu sagen, dass gegen-
über Neuerungen im Unterricht bei der 
Elternschaft oft Vorbehalte bestehen und 
allfällige Schwierigkeiten in der Schule 
oft zu unrecht einem geänderten System 
angelastet werden.

FDP: Sind die Mosaik-Schüler auf dem 
gleichen Stand wie ihre gleichaltrigen 
Schulkollegen in anderen Schulen? Wo 
steht unsere Schule im direkten Ver-
gleich? 
VSG: Direkte Vergleiche zwischen Schulen 
existieren nicht, diese müssten wissen-
schaftlich begleitet werden. Ein bedingter, 
punktueller Vergleich kann allenfalls mit 
dem Absolvieren des «Stellwerk»-Tests in 
diesem Juni gezogen werden. Gerade für 
kleine Schulen wie der Sekundarschule 
Lützelmurg können unterschiedlich starke 
Jahrgänge solche Vergleiche jedoch enorm 
verfälschen. Nur mehrjährige Vergleiche 
haben eine gewisse Aussagekraft, wes-
halb erst in rund vier Jahren ein aussage-
kräftiger Vergleich möglich sein wird.

FDP: Weshalb melden sich so wenig 
Schüler zur Aufnahmeprüfung an die 
Kantonsschule an? 
VSG: Die Durchschnittszahl an Schüle-
rInnen, welche in den letzten 10 Jahren 
in die Kanti oder eine andere Mittelschule 
aufgenommen wurden liegt bei 3 bis 4. 
Die Vorbereitung und Aufnahmeprüfungen 
absolvieren jeweils fast doppelt so viele 
SchülerInnen. Die Systemänderung hat zu 
keiner Änderung dieser Zahlen geführt. 
Vielmehr scheint sich in unserer Gemeinde 
eine grosse Mehrheit für eine Lehre zu 
entscheiden um allenfalls danach via BMS 
ein Studium aufzunehmen.

FDP: Sind die neuen Lehrmeister zu-
frieden mit dem Bildungsstand unserer 

Schulabgänger? 
VSG: Diese Frage kann nur eine Gesamte-
valuation des Kantons beantworten, wel-
che für 2014 vorgesehen ist. Ein Vergleich 
zu ziehen und daraus auf das Schulsy-
stem zu schliessen wird jedoch auch hier 
schwierig, weil in der Vergangenheit nie 
solche Umfragen für einzelne Schulge-
meinden gemacht wurden.

FDP: Was sind die Vor- und Nachteile 
der Mosaikschule? 
VSG: Eine abschliessende Aussage muss 
aus der vorgesehenen Evaluation gezogen 
werden.
Von den Lehrpersonen und vom Haus-
wart Guido Amrhein wird bestätigt, dass 
ein deutlich besseres Sozialverhalten der 
SchülerInnen zu beobachten ist. 
Die SchülerInnen erhalten individuellere 
Möglichkeiten, zu lernen, voneinander zu 
profitieren und sich gegenseitig zu unter-
stützen. Dazu ist eine grössere Selbstän-
digkeit gefragt, welche durch das System 
zusätzlich gefördert wird. SchülerInnen 
mit Lernschwierigkeiten oder Konzentrati-
onsschwächen hat es immer gegeben, das 
hängt nicht mit dem Modell zusammen. 
Diese können aber im Mosaik-Modell för-
derlich unterstützt werden.
Erfahrungen aus Schulen, welche das Sy-
stem schon länger kennen, stimmen mit 
jenen im Schulhaus Lützelmurg überein: 
Die durchschnittliche Schulleistung ändert 
sich unmerklich, hingegen kann mit einer 
höheren Sozialkompetenz gerechnet wer-
den.

FDP: Werden Mitarbeitergespräche ge-
führt und dokumentiert und Zielverein-
barungen getroffen? 
VSG: Die gesetzlichen Grundlagen des 
Kantons geben dies vor. Sie werden ein-
gehalten. Durch den Wechsel in der Schul-
leitung wurden sie im laufenden Jahr aus-
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Bereits in angeregtem 
Politgespräch: (vl.) 
Kr-Kandidat Kilian 
imhof und die neue 
ortsparteipräsidentin 
und Kr-Kandidatin 
christa Kaufmann

Paul Widmer leitetet 
die Kandidatenvor-
stellung

KantonsratskandidatInnen
In diesem Teil standen die Kandidaten aus 
unserer Ortspartei für die Kantonsrats-
wahlen, Christa Kaufmann und Kilian Imhof 
(Willy Weibel musste sich entschuldigen) im 
Mittelpunkt. Unter der souveränen Leitung 
von Paul Widmer stellten sich die Kandidie-
renden vor und beantworteten zahlreiche 
Fragen. 
Christa Kaufmann als bisherige Kantonsrä-
tin und sehr engagiert in diversen Ämtern 
der Gemeinde und Kilian Imhof, bekannt als 
erfolgreicher Nationaltrainer der OL National-

mannschaft, wobei auch als Berater und Trai-
ner von Daniel Hubmann und Simone Niggli-
Luder,gaben zu den aufgeworfenen Fragen 
über Umwelt, Energie, Finanzen, ÖV, Gesund-
heitspolitik und über die Politik der CVP kom-
petente und aufschlussreiche Antworten. Am 
Schluss der Veranstaltung waren alle anwe-
senden überzeugt: diese Kandidaten verdienen 
die volle Unterstützung! Eine aufschlussreiche 
und sehr interessante Versammlung konnte 
mit dem Dankeswort des abtretenden Präsi-
denten geschlossen werden.
richArD Peter

Peter Lütol f konnte zur Jahres-
versammlung der CVP Ortspartei 
Bichelsee-Balterswil von 77 eingetra-
genen Mitgliedern deren 36 begrüssen.

In seinem sehr interessanten Jahresbericht  
erwähnte er einige Schwerpunkte aus dem 
globalen, nationalen und lokalen Umfeld. 
Der Höhepunkt des Vereinsjahres war na-
türlich die überzeugende Wahl von Brigitte 
Häberli in den Ständerat.. Er zeigte sich 

sehr erfreut, dass mit Brigitte Häberli eine 
Persönlichkeit aus unserer Gemeinde und 
sogar aus unserer Ortspartei die Nach-
folge von Philipp Stähelin im Ständerat 
antreten darf.

Kaufmann für Lütolf
Mit der Verteidigung sowohl des Stän-
derats- als auch des Nationalratssitzes 
verliefen die Nationalen Wahlen für die 
CVP Thurgau erfreulich. Durch die gros-
sen Aktivitäten für unsere Kandidatin 
bei den Ständeratswahlen musste in der 
Kasse im Jahre 2011 ein Rückschlag in 
Kauf genommen werden. Beim Traktan-
dum Wahlen teilte Peter Lütolf nach zwei 
jähriger Amtszeit wegen beruflicher Bela-
stung seinen Rücktritt als Präsident mit. 
Er bleibt aber weiterhin im Vorstand. An 
seine Stelle wurde mit grosser Freude und 
unter starkem Applaus Kantonsrätin Chri-
sta Kaufmann gewählt. Zum ersten Mal 
in der Geschichte unserer CVP Ortspartei 
leitet eine Frau die Geschicke unserer In-
stitution.
Die übrigen Vorstandsmitglieder, die sich 
alle wieder zur Verfügung stellten, wur-
den auch einstimmig in ihren Chargen 
bestätigt. Das Jahresprogramm mit den 
Schwerpunkten Kantonsratswahlen und 
der Ersatzwahl in den Gemeinderat wird 
mit der Neuaufnahme diverser politischer 
Anlässe (Samstagstamm/Politstamm) und 
einigen gesellschaftlichen Anlässen er-
gänzt. Eine erfreuliche Mitteilung durfte 
unter dem Traktandum Mitgliederwerbung  
noch überbracht werden. Im laufenden 
Jahr sind bereits 17 Neumitglieder der 
CVP Ortspartei beigetreten. Einige waren 
bereits an der Jahresversammlung anwe-
send. Sie wurden durch den Präsidenten 
besonders herzlich willkommen geheissen. 
Nach einigen Interessanten Anregungen 
der Mitglieder an den Vorstand konnte 
zum zweiten Teil der Jahresversammlung 
übergegangen werden.

Jahresversammlung der cVP ortspartei Bichelsee-Balterswil
Kantonsrätin Christa Kaufmann, neue Präsidentin 

Tintenpatronen Ink-Jet, Toner aller Marken, Farbbänder, 
Schulung und Konferenz, Büroartikel - das ganze 
ABC für Ihr Büro, Schreiben und Zeichnen, 
Reparaturen, Spielwaren und Bastelartikel,
Laminieren und Spiralbindungen
Ladenöffnungszeiten: Dienstag bis Freitag  
 09.00 - 12.00 Uhr oder nach Vereinbarung

Othmar H. Kummer
Hauptstrasse 52 Tel.: 071 / 971 26 74
8362 Balterswil Fax: 071 / 971 37 74
okummer@buero-center.ch

Kristall-Treuhand und Büro-Center GmbH
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PolitikPolitik

Brigitte häberli disku-
tierte auch im club vom 
21.02.2012 von sf 1:
lesbische und schwule 
Paare wollen wie hete-
rosexuelle auch Kinder 
adoptieren dürfen. 
Die forderung birgt 
zündstoff und provo-
ziert eine Wertedebatte 
zu grundsätzlichen 
fragen: Können auch 
homosexuelle Paare 
gute eltern sein? soll die 
eingetragene Partner-
schaft der ehe gleichge-
stellt werden?

selbstbewusst und staatsfraulich zu christlichen Grundwerten stehen und 
anderen offen begegnen: ständerätin Brigitte häberli.

Brigitte häberli setzt sich an nationalem forum für christliche Werte ein
Solidarität und Respekt sind wichtig

Moralisch und juristisch heikle Ereignisse 
in den Führungsetagen von Politik und 
Wirtschaft entfachen immer wieder Wer-
tediskussionen. Welche Werte sind heute 
wichtig? Wo verläuft die Trennlinie zwi-
schen Recht und Moral? Für die Thurgauer 
CVP-Ständerätin Brigitte Häberli ist klar: 
Solidarität, Respekt, Anstand und Toleranz 
sind zentrale Werte für eine gut funktio-
nierende Gesellschaft. Dafür wird sie sich 
auch am 1. Forum christlicher Führungs-
kräfte Ende März in Bern einsetzen. 

Offen diskutieren
Jüngere Beispiele aus der Bankenwelt und 
der Politik haben gezeigt, dass heute Vor-
bilder gefragt sind, deren Verhalten nicht 
nur juristisch korrekt, sondern auch wahr 
und authentisch ist. Werte, die am 1. Forum 
christlicher Führungskräfte eine wichtige 
Rolle spielen werden. «Ich begrüsse es, dass 
dort Leaderpersönlichkeiten aus Wirtschaft 
und Politik offen über christliche Werte dis-
kutieren», so Brigitte Häberli. Als Podiums-
teilnehmerin wird sie ihre Erfahrungen und 
Ansichten aktiv einbringen.

Bartel Ruedi
SVP, Listenplatz 09.13
Wirt, Koch, 
Balterswil

Dietrich Doris 
SVP, Listenplatz 09.10 
selbst. Kosmetikerin, 
Bichelsee

Gamper Kathrin 
EVP, Listenplatz 05.06 
Servicefachangestellte, 
Verkäuferin, 
Balterswil

Hinderling Eva 
GP, Listenplatz 02.11 
Drogistin, Familienfrau, 
Bichelsee

Imhof Beat
GP, Listenplatz 02.04 
Agro-Ing. HTL, Kartograf, 
Schulpräsident
Balterswil

Imhof Kilian 
CVP, Listenplatz 12.21
Primarlehrer, dipl. Trainer, 
Balterswil

Kaufmann Christa 
CVP, Listenplatz 12.06
Familienfrau, Lehrerin, 
Bichelsee 
(bisher)

Stäuble Philip 
GLP, Listenplatz 11.06
Verfahrenstechniker, 
Bichelsee

Vonrüti Daniel 
EDU, Listenplatz 01.06 
Montageleiter, 
Bichelsee

Weibel Willy
CVP, Listenplatz 12.03 
Sekundarlehrer, 
Balterswil 
(bisher)

Kantonsratswahlen vom 15. April 2012
Die Kandidatinnen und Kandidaten aus Bichelsee-Balterswil
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Für Bichelsee-Balterswil am 15. April in den Grossen Rat.
Also 2x auf jede Liste.

Willy Weibel
Sekundarlehrer, bisher

Christa Kaufmann
Lehrerin, Familienfrau, bisher

Kilian Imhof
Lehrer, Trainer, neu

12LISTE

Wir lassen Dich nicht  
im Dunkeln stehen!!!

Nachhilfeunterricht  
für Kantons-,Oberstufen- und 
Primarschüler
für Lernende aller Berufslehren
für Lernende mit BMS

Hausaufgabenhilfe

Vorbereitung LAP  
für Lernende aller Berufslehren

Informationen/Anmeldungen:
Mobile 079 339 18 08
info@bingo-sirnach.ch
www.bingo-sirnach.ch

Inserat_Wohnung _1OG_0412.doc, H. Schick  

Zu vermieten in Bichelsee, Hauptstr. 28, 

ab 1. April 2012 

2 ½ Zimmer-Wohnung 
schöner Ausbau mit Balkon, 1. OG,

Keller- und Estrichabteil, Autoabstellplatz

Miete Fr. 950.- inkl. VZ Nebenkosten
Auskunft und Besichtigung: 

Herr W. Stauber, Hauswart, Tel. 071 971 27 09 
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• Gartenplanung
• Gartengestaltung
• Gartenunterhalt

Gartenline GmbH
Hauptstrasse 46, 8362 Balterswil
Tel. 071 971 35 00, Natel 076 381 49 69 
www.fuhrer-gartenbau.com

familienfreundlich 
idyllisch
ländlich
günstig

Baugenossenschaft Balterswil

 2 bis 5 1/2-Zimmer Mietwohnungen
071 971 46 83                www.bg-balterswil.ch
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Kunst in der Kanzlei

Zart durchflutet es die Räume bricht
Bilder strahlen in die kalten Tage
mit Wärme und mit Licht
lässt glitzern die eisige Zeit
In Kraft und Energie der Gabe
der Frühling ist nicht weit
VerenA GioVAnnini

Verena Giovannini stellt in der Gemeindekanzlei aus
Goldige Eindrücke

Indische Kochvorführung 
Beginn:   Freitag,    30. März 2012 um 18.00 Uhr
  Samstag, 31. März 2012 um 11.00 Uhr

(findet nur statt, wenn Freitag ausgebucht ist!) 

Kosten: Fr. 45.- pro Person inklusiv Rezepte, Wein,
Mineral und Essen 

Wo: Schulküche Lützelmurg
Anmeldung und Fragen: Bettina Stauch 071 366 03 73
   oder per Mail  bettina.stauch@leunet.ch
Platzzahl ist beschränkt!  Vorführung am Samstag findet nur bei 
genügend Anmeldungen statt.

Volleyballplauschturnier  
Mittwoch 4. April 2012 

 

Spielst du gerne Volleyball?  
Dann komm doch auch!!! 

 

Es spielt keine Rolle wie gut du spielst – 
an unserem Plauschturnier steht der Spass im Vordergrund. 

 

Wir treffen uns um 20.00 Uhr in der Lützelmurg. 
SVKT Bichelsee ‐ Volleyball 
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Programm und am 1. Advents-Sonntag 
wird der Damenchor in der katholischen 
Kirche Bichelsee den Gottesdienst musika-
lisch umrahmen. 

Mit einem feinen Dessert und Kaffee klang 
die heitere Jahresversammlung aus.
eriKA Bleisch imhof

ist’s zu sylvester hell und klar; ist am nächsten tag neujahr!   

Achtung vormerken für Ihre Agenda:
Am Samstag, 9. Juni findet in Bi-
chelsee das grosse Sommernachts-
Konzert mit einer gesanglichen Rei-
se durch die Schweiz statt. 

Bestimmt ein Ohren- und Augen-
schmaus – nicht verpassen!

Apropos: Wer gerne einmal bei den Pro-
ben hereinschauen möchte, ist jederzeit 
herzlich willkommen.
Theres Sauter (071 971 16 49) freut sich 
auf Ihren Anruf oder kommen sie doch 
direkt in die Aula des Oberstufenzentrums 
Lützelmurg, jeweils am Montagabend, 
20.15 Uhr. Wir freuen uns jederzeit über 
weitere, begeisterte Sängerinnen!

melkt die Bäuerin nachts die ziegen, wird es wohl am Vollmond liegen!
Jahresversammlung des Balterswiler Damenchors

Nach einem feinen Nachtessen im Säntis-
blick  musste leider auch dieses Jahr die 
Jahresversammlung des Damenchors Bal-
terswil am 27. Februar mit einer Gedenkmi-
nute eröffnet werden. Marie Marty, Grün-
dungsmitglied und langjährig treue Sängerin 
durfte im hohen Alter friedlich entschlafen. 
Vier Austritten stehen sechs Neueintritte 
gegenüber: Herzlich begrüsst wurden Betti-
na Duttweiler, Gaby Schmid, Carmen Kohli, 
Christin Grichting, Miriam Winkler und Isa-
belle Caillet. Ausserdem darf der Chor auf 
die Unterstützung von vier Projektsänge-
rinnen für das grosse Sommernachtskonzert 
vom 9. Juni in Bichelsee zählen. Aktuell 
sind 50 aktive Sängerinnen im Damenchor 
vereint.

Zügig trotz zwei Präsidentinnen
Die Traktanden wurden von den beiden 
Präsidentinnen zügig abgehandelt. Die Kas-
sierin Cornelia Sutter erläuterte die Jahres-
rechnung, die Revisorinnen empfahlen die 
Rechnung zur Abnahme. Dann folgte der 
Jahresrückblick entlang von humorvollen 
Wetterregeln. Das vergangene Vereinsjahr 
war wieder reich an Erlebnissen. Die zweitä-
gige Damenchor-Reise zum 60igjährigen Ju-
biläum auf Goldgräberinnen-Spuren ins Em-
mental darf dabei bestimmt als Höhepunkt 
bezeichnet werden. Der Chor wurde vom 
Thurgauischen Kantonal-Gesangsverband  
mit der Durchführung der diesjährigen Ve-
teranen-Ehrung betraut, eine Aufgabe, die 
er bravourös gemeistert hat. Spontan kam 
auch der Einsatz an der Wahlfeier von Stän-
derätin Brigitte Häberli im Oktober, dank 
umfangreichem Repertoire, das sitzt, konnte 
auch hier eine gute Vorstellung abgeliefert 

werden. Abgeschlossen wurde das Jahr wie 
immer mit einem Auftritt an der Jubilaren-
Ehrung der Gemeinde.

Erfolgreich auch mit neuer Dirigentin
Musikalisch feierte der Damenchor nach 
intensiven Proben einen sehr erfolgreichen 
Einstand mit der neuen Dirigentin, Monica 
Brunner-Huber, am Kantonalen Gesangsfest 
in Sirnach. Das „sehr gut“ als Premiere freute 
alle und zeigte, dass der Chor Bestand und 
weiterhin hervorragende Perspektiven hat. 

Die Dirigentin erwähnte in ihrer Rückschau, 
dass das erste gemeinsame Jahr von Zusam-
menwachsen und sich Finden geprägt war, 
was nicht immer ohne Diskussionen abging. 
Alles in allem aber ist der Prozess gelungen 
und auch die Präsidentin Annabelle Zehnder 
erfreute die Frauen am Schluss noch einmal 
mit dem Zitat des Experten in Sirnach, der 
dem Chor einen ganz speziellen Zusam-
menhalt bescheinigte und ihm mit dieser 
begabten Dirigentin eine verheissungsvolle 
Zukunft prophezeite.

Er freulicherweise stellen sich alle Vor-
standsmitglieder für eine nächste Periode 
von drei Jahren wieder zur Wahl – dies 
wurde mit grossem Applaus bestätigt. 
Zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden Edith 
Zimmermann mit 25 Jahren Mitgliedschaft 
und Vreni Alpiger für 30 Jahre. Sie zählt 
nun zu den Veteraninnen. 

Neben dem grossen Sommernachtskonzert 
vom 9. Juni stehen dieses Jahr auch ein 
Ständli anlässlich des runden Geburtstags 
der Ehrendirigentin Isabella Bieri auf dem 

Huwiler AG | Aadorferstrasse 24 | CH-8362 Balterswil | Telefon: 071 971 17 42 | http://www.huwilerag.ch

Hauslieferdienst
Festlieferungen
Verkauf ab Rampe
zu Discountpreisen

 
 

Vereine Rückspiegel
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94. Jahresversammlung des samaritervereins
Bichelsee-Balterswil-Eschlikon im Landhaus vereint

Nach dem gemeinsamen, ausgezeichneten 
Nachtessen an «samariterlich» dekorierten 
Tischen eröffnete die Präsidentin, Edith 
Schrackmann, die Versammlung und beg-
rüsste ihre knapp 40 SamariterkollegInnen 
und einige Gäste. Zügig und humorvoll 
führte durch die Traktanden. 
Den Jahresbericht präsentier te Edith 
Schrackmann in Bildern und liess so die 
Vereinsaktivitäten des Jahres 2011 für alle 
nochmals aufleben. Anschliessend trug 
Maria Hänni den Jahresbericht des Help 
Leitungsteams vor und gestaltete diesen 
ebenfalls mit Bildern aus. Heidy Fey erklär-
te die Jahresrechnung und stellte das Bud-
get für 2012 vor. Ebenso informierte Beat  
Schoch über das neue Jahresprogamm.

Wechsel im Vorstand
Bei den Vorstandswahlen mussten drei 
Mitglieder ersetzt werden: neu übernimmt 
Eva Müller das Amt der Kassierin von Hei-
di Fey und Anja Münst die Helpvertretung 
von Maria Hänni. Für die zurücktretende 
Vreni Knopf, langjährige Kurs- und Tech-
nische Leiterin, fanden sich verdankens-
werterweise zwei engagierte Kolleginnen, 
Nathalie Kaiser und Viviane Kaiser, die in 
diesem bzw. im nächsten Jahr ihre Ausbil-
dung abschliessen werden.
Die Mitgliederzahl der Samariter hat im 
letzten Jahr erfreulicherweise um zwei 
aktive Mitglieder zugenommen.

Neue Ehrenmitglieder
Mit besonderem Stolz konnte die Präsiden-
tin zwei langjährigen treuen Mitgliedern, 
beide Samariterlehrer, gratulieren, die von 
der Kantonalen Delegiertenversammlung 
die Henry Dunant Medaille erhalten wer-
den. Unter Applaus nahm unser Verein 

Rolf Nick und Albin Häni als Ehrenmit-
glieder auf. 
Ebenfalls unter dem Traktandum Ehrungen 
überraschte der Vorstand die beiden zu-
rücktretenden Kolleginnen, Vreni und Hei-
di, mit je einem selbst gedichteten und 
gemeinsam gesungenen Lied und beide 
durften ein schönes Geschenk entgegen 
nehmen.
Nach dem Dank und den lobenden und er-
mutigenden Worten der Instruktorin, Cor-
nelia Kellenberger, konnte die Präsidentin 
den offiziellen Teil abschliessen und zum 
gemütlichen Teil, d.h. zum Dessertbuffet 
überleiten, das uns vom Wirt als Überra-
schung offeriert wurde.
elisABeth VonWiller

Die neuen ehrenmit-
glieder (vl.): Albin 
häni, Vreni Knopf und 
rolf nick

Gewerbestrasse 4          8363 Bichelsee            Tel. 071 971 33 22
mayer-auto.ch freestyle-tuning.ch

Drücktechnik!
Reparieren ohne Lackieren

Parkschäden - Hagel - kleine Dellen

PW-LKW-Car-Industrie
Carrosserie • Spritzwerk • Tuning

PW-LKW-Car
Industrie + Spez.Lackierungen

Gewerbestrasse 4       8363 Bichelsee       Tel. 071 971 33 22

Drücktechnik!
Reparieren ohne Lackieren

Parkschäden - Hagel - kleine Dellen

mayer-auto.ch freestyle-tuning.ch

Carrosserie • Spritzwerk • Tuning
PW - LKW - Car - Industrie

Carrosserie • Spritzwerk • Tuning

M. Zuber Holzbau AG

Dussnang Tel. 071 977 15 82
Balterswil Fax  071 977 22 80

• Holzkonstruktionen     • Innenausbau     • Isolationen     • Treppenbau     • Immobilien

Holzbaulösungen und Ausführung vom Fachmann
wir beraten Sie gerne

www.zuber-holzbau.ch

Steuererklärung 2011
 Professionell und fristgerecht
 Pauschalpreis

Alleinverdiener Fr. 150.—
Doppelverdiener Fr. 170.—
Immobilienbesitz Zuschlag Fr. 25.—

www.brt-treuhand.ch
BRT Treuhand + Immobilien
Bruno Ruppli
Höfli 11 Tösstalstrasse 62
8363 Bichelsee 8488 Turbenthal
Telefon 052 / 385.20.00

Vereine
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Diana simione (links) 
macht es sichtlich 
spass, die etwas älte-
ren Balterswil-ifwiler 
schützen nehmen es 
gerne als sportliche 
herausforderung zur 
Kenntnis.

Die Balterswil-ifwiler 
Jugendlichen und 
ihre Betreuer 2007 im 
tessin

Unverkennbar: Peter 
stary mit einem 100er

Küchenpersonal stehen bereit. Sollte das Wetter 
am 29. Juni bis 1. Juli mitspielen, steht den 
Jugendlichen ein erlebnisreiches Wochenende 
bevor.

Planung einer 10m Luftgewehr Anlage
Die Veränderungen und Entwicklung im 
Schiesssport sind enorm. War das Schiessen 
auf 300m vor Jahrzehnten vorwiegend eine Do-
mäne der Armee und militärisch motiviert (Obli, 
Feldschiessen, Jungschützenkurs), sind Schüt-
zinnen und Schützen heute fast ausschliesslich 
sportlich ausgerichtet. Aber die Kosten für die 
grossen Kaliber steigen (1 Schuss kostet z.Z. 55 
Rp. / 1 Sportgewehr ca. Fr. 5‘000.--) und die Zu-
kunft diverser Schützenhäuser und auch Vereine 
ist ungewiss. Diese Kostenentwicklung verfolgt 
die SG Balterswil-Ifwil mit Sorge. Der 10m wie 
auch Kleinkaliberwettkampf auf 50m ist olym-
pisch und im Vergleich zum 300m Schiessen be-
deutend günstiger, zudem verursacht es keine 
Lärmemissionen. Im 10m Luftgewehr-Schiess-
sport kann schweizweit ein Boom beobachtet 
werden  - und vielfach dominieren dabei die 
Mädchen resp. jungen Frauen!

Seit vielen Jahren hat der Nachwuchs - wie in 
andern Sportarten - auch im Schiesssport einen 
grösseren Stellenwert erhalten. Die Förderung 
beginnt früh, die notwendige Infrastruktur wird 
bei den meisten Sportarten über die öffent-
liche Hand und Interesseverbände wie auch 
über Sponsoren zur Verfügung gestellt. Die 
sportlichen Voraussetzungen im 10m Luftge-
wehrschiessen sind sehr anspruchsvoll, die Trai-

ningsmethoden wissenschaftlich ausgeklügelt 
und verschiedenartig. Gute Resultate setzen 
ein intensives, regelmässiges Training voraus. 
Mit dem Schiesskeller von Benny Schneider 
in Balterswil mit 4 Zugscheiben ist eine Basis 
vorhanden. Es muss aber längerfristig einen 
anderen Raum von ca. 10 x 20m und 3m Höhe 
gefunden und mit der notwendigen Infrastruk-
tur eingerichtet werden können. Um dies zu 
verwirklichen, wird eine Arbeitsgruppe gebildet.  

Helen Feuz (lr) nimmt in einem 90-minütigen 
Training bis zu 100 mal (!) das rund 4,5 kg 
schwere Sportgerät freistehend in den Anschlag 
und konzentriert sich auf das Zentrum von 2 
mm Durchmesser in 10 m Entfernung. Dies 
setzt einen mentalen und körperlich höchst an-
spruchsvollen Leistungswille voraus. Mit den zu-
sätzlichen Trainings erreichen die Jugendlichen 
bei 15 Schuss nun nach wenigen Wochen be-
reits Resultate zwischen 120 bis 135 Pt. Damit 
es aber vorerst einmal zur kantonalen Spitze 
reicht, muss trotz Talent und viel Wille der not-
wendige Trainingsraum geschaffen werden.

Nachwuchskurs 300 m 
Der Kurs beginnt am Samstagnachmittag, 24. 
März 2012 in Aadorf. Mädchen und Knaben ab 
Jahrgang 2002 Jahren können an diesem Kurs 
teilnehmen. Mit mehr als 30 interessierten Ju-
gendlichen kann die SG Balterswil-Ifwil wieder 
einen grossen Zuspruch verzeichnen. 
Armin schillinG

Weitere Daten sind zu finden unter:  
www.sgbalterswil-ifwil.ch

Nach einem wiederum erfolgreichen Vereins-
jahr 2011 galt es an der Jahresversammlung 
sich auf die neue Saison vorzubereiten und 
Eckdaten zu setzen. Wie ein roter Faden zog 
sich dabei die Entwicklung des Vereins und 
die Zukunft des Schiesssports im Allgemeinen 
durch die Versammlung. Es gilt den Schiess-
sport in einer noch breiteren Öffentlichkeit als 
anspruchsvollen (Leistungs-) Sport zu präsen-
tieren und so Türen für neue Möglichkeiten 
zu öffnen.

Der Präsident Armin Schilling konnte in der Kro-
ne in Balterswil einen Grossteil der Mitglieder 
begrüssen. Eine zukünftige Vereinsausrichtung, 
die Nachwuchsarbeit im 300m Sturmgewehr- 
und 10m Luftgewehrschiessen wie auch die 
Kameradschaft wurde thematisiert. Ohne Vor-
behalt stellen sich die Vereinsmitglieder hinter 
die Absicht des Vorstands, in absehbarer Zeit 
das 10m Luftgewehrschiessen als selbständige 
Disziplin innerhalb der Schützengesellschaft zu 
verwirklichen. 

Schwerpunkte 2012
Auch diese Saison werden die Schützinnen und 
Schützen versuchen an den 10 auswärtigen 
Schiessanlässen sowie an vielen Gruppen- und 
Mannschaftswettkämpfen ein Wörtchen an 
der Spitze mitzureden. Nachdem 2011 durch 

die Sportgewehrschützen in der Ostschweizer 
Mannschaftsmeisterschaft (OMM) nach 640 
Schuss mit 6‘049 Pt. der Einzug in den Final und 
der Aufstieg in die B-Liga nur um ein einziges, 
winziges Pünktchen verpasst wurde, hoffen die 
8 Balterswil-Ifwiler Schützen der 1. Mannschaft 
nun 2012 auf etwas mehr Glück. Um Erfolg 
auf diesem hohen Niveau haben zu können, 
braucht es eine gute Kameradschaft.

Die jungen Schützinnen und Schützen unter 20 
Jahren von Balterswil-Ifwil gehörten 2011 mit 3 
x Gold und 1 x Silber an der Thurg. Nachwuchs-
meisterschaft zu den erfolgreichsten im Kanton. 
Um diesem Bereich längerfristige Strukturen 
zu geben, haben 2011 Roger Schilling, Ralph 
Schrackmann und Markus Wallat den 6-tägigen 
Jugend und Sport Leiterkurs (J+S) absolviert.
 Die grossen Aktivitäten der SG Balterswil-Ifwil 
benötigen auch eine gesunde finanzielle Basis. 
Die ausserordentlichen Ausgaben 2011 von 
mehr als Fr. 20‘000.-- an die Kosten der Sa-
nierung der alten Schiessanlage in Balterswil 
hat auf die Verwirklichung einer modernen 
10m Luftgewehranlage erheblichen Einfluss. 
Einnahmequellen und Sparmöglichkeiten sind 
beschränkt, ein grosses Schützenfest mit ent-
sprechenden Einnahmen macht die Planung 
wegen der fehlenden resp. auf 3 Jahre in Aa-
dorf zugesicherten Infrastruktur nicht einfach. 

Eidgenössisches Schützenfest 
für Jugendliche im Glarnerland
5 Jahre sind seit dem letzten Eidgenössischen 
im Tessin vergangen. Nochmals können eini-
ge von 2007 an diesem Grossanlass mit rund 
7‘000 Jugendlichen teilnehmen. Mit etwa 25 
– 30 NachwuchsschützInnen wird versucht, 
den damals vorzüglichen 2. Rang als Sektion 
zu toppen. Ein Ferienhaus ist für 3 Tage bereits 
reserviert, Betreuerinnen und Betreuer wie auch 

Jahresversammlung der schützen Balterswil-ifwil im zeichen des Wandels
Olympische Disziplin 10m Luftgewehrschiessen als reale Alternative planen

Vereine Rückspiegel
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Verinespräsident Ad-
rian faust - für einmal 
nicht mit dem racket 
in der hand

Jahresversammlung der tennisspielerinnen Bichelsee-Balterswils
Der TCBB blickt auf ein erfolgreiches Jahr zurück

Der Tennisclub Balterswil-Bichelsee 
blickte an der GV auf ein erfolgreiches 
Jahr zurück. Sowohl sportlich als auch 
finanziell gab es gute Neuigkeiten.

An der GV im Restaurant Krone konnte 
Präsident Adrian Faust bei seinem Jah-
resbericht von vielen sportlichen Erfolgen 
berichten. So konnten gleich zwei von 
drei Teams einen Aufstieg realisieren. Die 
Jungsenioren stiegen von der 3. Liga in die 
2. Liga auf. Die Damen Aktive schafften 
dank fünf Siegen gar den Aufstieg in die 1. 
Liga. Die Herren Aktive vermochten sich in 
der 2. Liga zu halten, was ebenfalls als Er-
folg zu werten ist. Da der Zulauf an Spie-
lern in der Kategorie Herren Aktive, die 
Interclub spielen wollen, so gross ist, wie 
noch nie, wurde eine zweite Mannschaft 
um Captain Ramon Huldi gegründet. So-
mit werden in der Saison 2012 erstmals 
zwei Herren-Mannschaften für den TCBB 
spielen.

Aufwind bei den Finanzen
Nach einigen schwierigen Jahren konnte 
auch Kassierin Myrta Häni dank einem 
positiven Resultat in der Betriebsrechnung 
wieder einmal Gutes berichten. Der Ge-
winn war wohl das Resultat von den an 
der letzten GV beschlossenen Sparmass-
nahmen und der vielen Schnuppermitglie-
dern und Neuzuzügen, die der Verein im 
letzten Jahr hatte. Der Vorstand hofft nun 
natürlich, dass es in den nächsten Saisons 
ähnlich gut weitergeht.

Fortschritte bei den Junioren
Patrick Schöb blickte bei seinem Jahres-
bericht nach seinem ersten Jahr als Ju-
niorenobmann auf ein erfolgreiches Jahr 
zurück. Zusammen mit dem diplomierten 
Tennislehrer Marc Hofer und Walti Fürer 
leitete er das Juniorentraining des TCBB 
und stellte durch das Jahr viele For t-
schritte fest. Die Freude der Junioren am 
Training war sogar so gross, dass Schöb 
über den Winter ein Hallentraining in Frau-
enfeld organisierte, das von vielen Juni-
oren auch regelmässig besucht wurde. Zu-
dem fanden auf der Anlage des TCBB die 
Junioren Hinterthurgauer Meisterschaften 
statt, die dank der perfekten Organisation 
des Juniorenobmanns auch für den Club 
eine Bereicherung waren.

Das Jubiläum rückt näher
Zum Abschluss der GV wies Aktuar Remo 
Beerli die anwesenden Mitglieder mit einer 
kleinen Präsentation darauf hin, dass im 
Jahr 2013 das 20-jährige Jubiläum des 
TCBB ansteht. Dies soll gebührend gefei-
ert werden. Das Ziel ist es bei einem Fest 
irgendwann im 2013 das «Dorf» auf den 
Tennisplatz zu bringen. Dazu wird bis zur 
Platzeröffnung Mitte April ein Organisa-
tionskomitee gebildet, das sich mit der 
genauen Form der Jubiläumsfeier befassen 
wird. Die Tennissaison beginnt am 13. 
April mit der Platzeröffnung und bald da-
rauf folgt schon die Interclubsaison, die 
von Anfang Mai bis Mitte Juni dauert. 
remo Beerli

Jahresversammlung der Bichelseer turner
Führungswechsel im TSV Bichelsee

An der Generalversammlung vom 
02.03.2012 des Turn- & Sportverein Bi-
chelsee leitete Andreas Krucker ein 
letztes mal souverän durch die Sitzung. 
Nach 12 jähriger Vorstandstätigkeit, da-
von 10 Jahre als Präsident, tritt er nun 
einen Schritt zurück und übergibt den Füh-
rungsstab an Michael Schrackmann. Mit 
langanhaltendem und tosendem Applaus 
wurde Michael Schrackmann von den 37 
anwesenden Turnern als neuer Präsident 
gewählt. Der frei gewordene Sitz im Vor-
stand konnte durch Reto Kohli besetzt 
werden. Auch alle anderen Vorstandsmit-
glieder wurden einstimmig in ihrem Amt 
bestätigt.

Neues Ehrenmitglied
Nach 20jähriger Vereinszugehörigkeit 
wurde Martin Storchenegger die Ehren-
mitgliedschaft verliehen. Er machte sich 
sehr verdient als langjähriger Kassier im 
Vorstand und auch als Säckelmeister bei 
den Turnerunterhaltungen. Als neue Ver-
einsmitglieder wurden Lukas Hänni in die 
Aktivriege und Walter Ramseier in die 
Männerriege aufgenommen.

Nach den Jahresrückblicken des schei-
denden Präsidenten und der Riegenleiter 
ist das nächste grosse Ereignis des TSV die 
Teilnahme am Schweizerischen Turnfest 
der Sportunion am 14. bis 17. Juni 2012 
in Gossau. Hierfür haben die Trainings 
bereits begonnen um auch bei den sport-
lichen Resultaten brillieren zu können.

Die Versammlung wurde nach kurzer und 
speditiv durchgeführter Sitzung traditio-
nell mit dem Turnerlied abgeschlossen.
rolAnD KAmmermAnn

Kurz vor Abgabe des 
Präsidentenamtes 
noch ein ehrenmit-
glied ernannt:
Andi Kucker (links) 
überreicht martin 
storchenegger die 
ehrenurkunde

Andi Krucker übergibt 
die Präsidentschaft an 
michael schrackmann

Vereine Rückspiegel
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zent der Ausflüge, voran der Besuch einer 
Gärtnerei und der Blumeninsel Mainau; es 
soll aber auch die anderen Aktivitäten des 
Jahres unterstreichen, in dem Fröhlichkeit 
und Farbenprächtig-keit ihren Platz haben. 
Monika Huber-Oswald schliesst den of-
fiziellen Teil bereits um 21.15h mit dem 
Wunsch, das begonnene Jahr möge Flower 

Power in den Alltag aller FG-Frauen brin-
gen.

Der Abend wurde mit einem Schoggikä-
fer-Verkauf abgeschlossen, dessen Ge-
winn der Stiftung «Wunderlampe» zugute 
kommt, welche schwerkranken oder be-
hinderten Kindern einen Wunsch erfüllt. 

Jahresversammlung der frauengemeinschaft Bichelsee-Balterswil
Kulinarisch verwöhnt werden und Lachmuskeln strapazieren

Zur Jahresversammlung 2012 strömte 
wiederum fast die Hälfte der rund 200 
Mitglieder in die Bichelseer-Traberturn-
halle, heuer wetterbedingt etwas weni-
ger als gewohnt. 
Diese Jahresversammlung ist jedes Jahr 
DER Insider-Frauentreff, denn nicht nur 
die interessant und amüsant gestaltete 
Jahresversammlung lockt jeweils, sondern 
auch das Daneben: zum einen das kuli-
narische Verwöhnt-werden aus der Land-
haus-Küche, was auch dieses Jahr voll 
zutraf, dann der gemütliche Teil, an dem 
wieder viel gelacht werden konnte. Mit 
Witz und Charme unterhielt Gerda Soller, 
alias Frau Schrupatelli aus Flawil die An-
wesenden. 

Rückblickend auf die Aktivitäten des ver-
gangenen Jahres, welche unter dem Motto  
„Gemeinsam unterwegs“ standen, wur-
den die einzelnen Veranstaltungen mit 
einer Fotoshow nochmals Revue passiert. 
Ganz besonderes Highlight 2011 war die 
Gourmet-Abendwanderung in der Region, 

liessen sich doch 48 Mitglieder kulinarisch 
trotz  eingeschobenen Märschen verwöh-
nen.
Die Präsidentin Monika Huber-Oswald 
winkt die Versammlung in knapp einer 
Stunde durch.
Alle Traktanden werden einstimmig und 
mit Applaus genehmigt. Selbst die Wahl-
en werden mit dem gewohnten Schwung 
abgehakt, da sich der Vorstand mit einer 
Ausnahme wieder zur Verfügung stellt: 
dem Wechsel in der Person von Silvia 
Wullschleger zu Elinda Brühwiler wird 
ebenfalls mit Akklamation zugestimmt. Sil-
via Wullschleger wird mit herzlichem Dank 
und einem Geschenk verabschiedet.

Wahrlich, da ist ein arbeitsfreudiges und 
eingeschweisstes Vorstands-Team am 
Werk!
Mit viel Enthusiasmus wurde wiederum 
ein interessantes Jahresprogramm 2012 
zusammengestellt. Das diesjährige Thema 
«Flower Power» setzt denn auch den Ak-

Vereine Rückspiegel
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thurgauer hallenleichtathletikmannschaftsmehrkampfmeisterschaften
2. Rang für Balterswiler Turner
Am Freitag 24.2.2012 nahm der Turnverein Balterswil 
mit drei Mannschaften an den Thurgauer Hallenleicht-
athletikmannschaftsmehrkampfmeisterschaften kurz 
Hallen-LMM in Altnau teil. Nach einer Fahrt durch 
den ganzen Kanton waren zuerst die Junioren mit 
der Disziplin Dreisprung an der Reihe. Anschliessend 
starteten auch die beiden Aktiv-Teams mit dem Medi-
zinballstossen in den Wettkampf. Danach ging es in der 
Pendelstafette darum, schnell zu rennen und vor allem 
keinen Wechselfehler zu begehen, was allen drei Grup-
pen gelang. Zum Abschluss versuchten die Turner im 
Hallensteeple, während zwei Minuten möglichst viele 
Hindernisse zu überqueren. Dabei wurden die letzten 
Energiereserven angezapft. 

Überraschende Rangverkündigung
Da man nicht wusste, wie die anderen Teams abge-
schnitten hatten, war man sehr gespannt auf die Rang-
verkündigung. Obwohl drei der Balterswiler Junioren 
noch eine Kategorie tiefer hätten starten können, lan-
deten sie auf dem vierten Rang. So durften sie genau 
gleich wie die zweite Mannschaft der Aktiven, die auf 
dem elften Rang landeten, einen Salami in Empfang 
nehmen. Als dann die erste Mannschaft der Aktiven 
erst als zweitletztes Team aufgerufen und somit nur 
vom STV Gachnang-Islikon geschlagen wurde, kannte 
der Jubel keine Grenzen. Dieser unerwartete Erfolg 
wurde nach der Heimfahrt in Balterswil noch gebüh-
rend gefeiert.
mAriUs stArK

Jugendtreff Groovy
Programm März / April

März 2012
Mittwoch 14.03 Offen 19-21 Uhr 
Freitag 16.03 Offen 19-22 Uhr
Mittwoch 21.03 Offen 19-21 Uhr
Freitag  23.03 Dinner-Night 19-22 Uhr
Mittwoch 28.03 Offen 19-21 Uhr
Freitag 30.03 Offen 19-22 Uhr

April 2012
Mittwoch 04.04 Offen 19-21 Uhr
Mittwoch  25.04 Offen 19-21 Uhr
Freitag 27.04 Offen 19-22 Uhr

Getränke ab Rampe 
zu Tiefstpreisen 

Volg Qualitätsweine

Haus- und Gartenbedarf

Futtermittel für Gross-
und KleinviehSie fahren besser mit uns

Lagerhaus Eschlikon
071 973 99 00
Landi-Center Wallenwil
071 973 99 06

TANNZAPFENLAND

Vereine // Rückspiegel
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Wieder ist es dem Familienkreis gelun-
gen, einen unterhaltsamen Nachmittag 
für die Kleinsten zu organisieren. 
Unter obigem Titel spielten Jutta Egger 
und Yvonne Leutenegger die Geschichte 
von der Kräuterhexe, die ursprünglich als 
Böse verschrien, dank Kasperli zu einer 
lieben und durch ihre Kräuter- und Zau-
bertränke zum nützlichen Glied der Gesell-
schaft wurde. Nachdem sie die Prinzessin 
durch einen verzauberten Apfel in einen 
weissen Hasen verwandelt hatte, um sie 
zu ihrer Gehilfin zu machen und deren 
Kräuterkenntnisse vom Schlossgarten an-
zuwenden, wurde die Prinzessin dank der 
Intervention vom Kasperli von diesem Zau-
ber erlöst. Sie wurde wieder zur Prinzessin 
und die durch ihre Zaubertränke bekannt 
gewordene Hexe durfte fortan ihre Kräuter 
auch im Schlossgarten für die guten Mix-
turen sammeln und den dortigen Kräuter-
garten pflegen.

Spontan setzte sich Patrizia Damiani als 
Pausenclown ein und sorgte für Bewegung 
unter der etwas unruhigen Kinderschar. 
Beherzt griffen die Kinder im Anschluss an 
das Chasperli zu Sirup und Kuchen.
Allen Mitwirkenden ein herzliches Dankeschön.

chaschperlitheater des familienkreises
D‘Chrüterhäx und s‘wiiss Häsli

An diesem frühlingshaften Freitagnach-
mittag bietet sich den Besucherinnen und 
Besuchern des Seniorennachmittags beim 
Betreten der Turnhalle Bichelsee ein wun-
derbares, farbiges Bild, welches zum Wet-
ter draussen geradezu passt. 
Die Halle ist wie immer von ein paar Frauen 

und Männern mit viel Liebe hergerichtet und 
geschmückt worden. Langsam füllt sich die 
Halle mit Frauen und Männern aus Bichelsee 
und Balterswil, aus Dussnang und Fischingen. 
Sie alle sind voll Erwartung hierher gekommen. 
Kurz nach 14 Uhr begrüsst Bernadette Principe 
vom organisierenden Seniorenteam alle An-
wesenden. Ganz besonders begrüsst sie das 
Seniorentheater Frauenfeld, welches mit dem 
Lustspiel «Pension Hartmann» das heutige 
Programm bestreitet.

Zucht und Disziplin
Dann öffnet sich der Vorhang für die Pension 
Hartmann. In dieser herrscht Ordnung. Die 
Pensionäre werden von Frau Hartmann streng 
gehalten, es herrscht Zucht und Disziplin. Et-
was Farbe, aber auch Spannung kommt in 

die «Frauengemeinschaft», wie sich ein Mann 
in die Pension einmietet. Dann verlässt Frau 
Hartmann die Pension für drei Wochen für 
eine Kur, was die Pensionäre mit einem aus-
gelassenen Fest feiern. In diese Feier platzt 
die Vertretung von Frau Hartmann – deren 
Schwester. Und diese ist eine Nonne. Nun ist 
es wieder vorbei mit feiern. Unter ihrer Fuchtel 
werden die Sitten noch strenger. Und alle sind 
froh, wie die Klosterfrau die Pension wieder 
verlässt und Frau Hartmann zurückkehrt. Sie 
kommt jedoch nicht allein, sie bringt ihren Kur-
schatten mit. Und so ändert sich einiges in der 
sonst so strengen Pension Hartmann.

Mit einem kräftigen Applaus danken die Zu-
schauer den Schauspielern für das lustige Thea-
ter. Vom Seniorenteam wird ihnen, nach einem 
herzlichen Dankeswort, ein kleines Geschenk 
überreicht.

Man lacht – und isst den Znacht
Zuhören – zuschauen – lachen ist anstrengend 
und gibt Hunger. Um diesen zu stillen wird 
allen Anwesenden ein Stück heisser Fleischkäse 
mit Brot serviert. Bald füllt sich die Halle mit 
anregenden Gesprächen mit den Tischnach-
barn. Neben einem Programm, heute ein Thea-
ter, ist es auch Sinn eines solchen Nachmittags, 
dass Senioren, die oft nicht mehr so oft unter 
die Leute kommen, daran teilnehmen, mit an-
dern ins Gespräch kommen, die Gemeinschaft 
pflegen.

Zum Abschluss dankt Maya Zuber allen Frauen 
und Männern für ihr Kommen. Sie hofft, dass 
das Theater gefallen hat und wünscht allen 
eine gute Heimkehr. Bald leert sich die Halle, 
mit frohen Gesichtern treten die Besucherinnen 
und Besucher den Heimweg an.
osWAlD BetschArt

oekumenischer seniorennachmittag vom 24. februar 2012
«Pension Hartmann» – ein lustiges Theater

Rückspiegel Rückspiegel
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hallen Jägerball turnier vom 11.2.2012 in eschlikon
Jugi Balterswil – Potential zur Jägerball Hochburg!

25 Mannschaften à 8-10 SpielerInnen 
aus dem Hinterthurgau haben sich in 
Eschlikon zum mittlerweile traditio-
nellen Hallenjägerball Turnier zusam-
mengefunden. 

Dieses Turnier läutet die Jägerballsaison 
ein und ist ein guter Anlass, um sich ein-
zustimmen und einzuspielen auf den Kreis-
spieltag am 1. Mai mit anschliessendem 
kantonalen Final am 12. Mai.

Gelungener Kaltstart
Die Jugi Balterswil ist mit je zwei Knaben- 
und Mädchen-Mannschaften am Hallen-
jägerballturnier in Eschlikon gestartet. Da 
zwischen November und Februar jeweils 
für den Kids Cup trainiert wird und auch 
Sportferien sind, kommt das Jägerball in 
dieser Zeit zu kurz. Dieses Mal konnten 
wir lediglich ein Mal üben. Das ist vor 
allem für die jüngsten, die das Jägerball 
noch nicht kennen, ein grosser Nachteil. 
Da wir aber sehr erfahrene Leiter im Team 
haben, welche die Kinder auch nur mit 
einem Training optimal vorbereiten und 
auf der richtigen Position einsetzen kön-
nen, konnten wir an diesem Turnier zwei 
Gold und eine Silber Medaille holen. Die 
Knaben in der Kat. B wurden, trotz sehr 
guten Einzelspielern 4. Wir sind sehr zu-
versichtlich, dass wir am kommenden Ju-
gispieltag mit allen Mannschaften um die 
Podestplätze kämpfen können.

Ein grosses Dankeschön geht an das Lei-
terteam für die Arbeit und Betreuung, an 
die Kampfrichter für ihren grossen Einsatz, 
an die Eltern und Fans für das Fahren und 
für die Unterstützung.
fÜr DAs leiterteAm, Joe BeneDetti

Ranglistenauszug
mädchen A: 1. rang
mädchen B: 2. rang
Knaben A: 1. rang
Knaben B: 4. rang
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Vorschau

happy-end: Königin und König mit dem kleinen sohn.

Termine und Kontakte
Die erste Aufführung findet am Samstag, 
17. März statt. Weitere Spieldaten: Mitt-
woch, 21.3., Sonntag, 25.3., Mittwoch, 
28.3., Samstag, 31.3., Mittwoch, 4.4., Mitt-
woch, 11.4., Sonntag, 15.4. und Samstag, 
21.4. 
Beginn am Samstag/Sonntag jeweils um 17 
Uhr und am Mittwoch um 15 Uhr. 

Der Marionetten Schopf befindet sich an der 
Hauptstrasse 1 in Bichelsee
Reservationen unter 071 971 14 72. 
Der Eintritt kostet fünf Franken für Kinder 
und fünfzehn für Erwachsene.

hochkultur in Bichelsee
Rumpelstilzchen im Marionetten-Schopf

Im Marionetten-Schopf an der Hauptstras-
se 1 in Bichelsee laufen die Proben für die 
Aufführungen vom Märchen «Rumpel-
stilzchen». Mit Hingabe wird noch an den 
letzten Details gefeilt, damit die grossen 
und kleinen Marionetten-Freunde die Auf-
führungen geniessen können.

Der Marionetten-Schopf Bichelsee von Agnes 
Garatti geniesst einen guten Ruf und das mit 
Recht. Ihre wunderschönen Marionetten, alle 
selbst mit viel Können und Liebe hergestellt, 
sind einfach bezaubernd und erwachen im 
Spiel zum Leben. Gertrud Emch ist bewährte 
Sprecherin und führt auch zusammen mit 
Agnes Garatti die Figuren gekonnt und leben-
dig durch das Stück. Zum zweiten Mal dabei ist  
Heidi Koller als Technikerin. 

Ach wie gut, dass niemand weiss…
Das Märchen «Rumpelstilzchen»  von den 
Brüdern Grimm erzählt die Geschichte von 
Hanna. Sie ist die Tochter eines Müllers, der 
wegen dem Tod seiner Frau nicht mehr ar-
beitet, sondern nur noch trinkt. Als er dem 
König Mehl abliefern sollte, behauptet er, seine 
schöne Tochter könne Stroh zu Gold spinnen. 
Hanna muss aufs Schloss und soll über Nacht 
eine grossen Haufen Stroh zu Gold spinnen, 
sonst müsse sie sterben. Die Müllerstochter 
ist verzweifelt, da kommt ihr aber ein kleines 
Männchen zu Hilfe. Es bietet ihr an, gegen ihre 
Halskette für sie das Stroh zu Gold zu spinnen. 
In der zweiten Nacht bietet ihm Hanna ihren 
Ring an für seine Hilfe. Der König verspricht 
ihr, sie zu heiraten, wenn sie auch in der dritten 
Nacht nochmals Stroh zu Gold spinne. Das 
Männchen hilft ihr wieder, verlangt dafür aber 
ihr erstes Kind. Verzweifelt geht Hanna auf 
diesen Wunsch ein.
Ein Jahr später erscheint das Männchen 

wieder und fordert den versprochenen Lohn. 
Die Königin bietet ihm alle Reichtümer des 
Reiches an, aber das Männchen verlangt ihr 
Kind. Durch ihre Tränen erweicht, gibt es ihr 
aber drei Tage Zeit, seinen Namen zu erra-
ten. Dann soll sie das Kind behalten dürfen. 
In der ersten Nacht probiert es die Königin 
mit allen Namen, die sie kennt; doch ohne 
Erfolg. In der zweiten Nacht versucht sie 
es erfolglos mit weiteren Namen. In der 
dritten Nacht schickt sie Diener Johann auf 
die Suche nach dem Männchen. Ein Fuchs 
hilft ihm und führt ihn zu dem seltsamen 
Männchen, das nachts um ein Feuer tanzt 
und singt: 
«Heute back ich, morgen brau ich, übermor-
gen hol ich der Königin ihr Kind;  ach, wie 
gut dass niemand weiss,  dass ich Rumpel-
stilzchen heiss!»
Nun konnte die Königin das Rätsel lösen 
und Rumpelstilzchen zerreisst sich vor Wut 
mit den Worten: «Das hat dir der Teufel 
gesagt!» Der König, der auf der Jagd war 
kehrt ins Schloss zurück und gemeinsam 
geniessen sie das neue Glück.

Hilfreiche und aufbauende Kritik
An den Proben war mit Erika Zweifel aus 
Bassersdorf eine Fachfrau (Musikstudium, 
Leiterin von Festspielen und vielem mehr) 
dabei, die viel von Musik und Regie ver-
steht. Szene um Szene wurde gespielt, in 
kurzen Pausen dazwischen gab Erika Zwei-
fel hilfreiche Tipps, was noch verbessert 
werden könnte. Sie lobte, regte an und 
motivierte das Team damit zu Höchstlei-
stungen. Das Publikum wird in den Genuss 
einer rundum gelungenen Aufführung kom-
men. 
ritA schmiDlin

Fairdruck AG
Kettstrasse 40 | Tel. 071 969 55 22 | info@fairdruck.ch
8370 Sirnach | Fax 071 969 55 20 | www.fairdruck.ch 

Filiale Zürich
Riedstrasse 1 | 8953 Dietikon

HAUS GESUCHT! 

Aufgestellte Familie mit 5-jährigem Buben und Hund sucht in Bichelsee ein Haus 
mit grossem Garten. Wenn Sie ein solches zum Verkauf haben oder jemanden 
wissen, der einen Käufer für sein Haus sucht, dann freuen wir uns, wenn Sie uns 
kontaktieren unter Telefon 079 / 461 01 81 oder eMail relaxranch@gmail.com.

Martin, Daniela & Tim Habrik 
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VeranstaltungenVorschau

Herzliche Einladung 
zum

am Dienstag, 13. März, 14 - 16.30 Uhr 
im Kirchgemeindehaus Auenwies in Bichelsee 

 

Letzter Treff vor der Sommerpause. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Auf Wunsch Fahrdienst Tel. 071 971 41 35. 
Der Vorstand des Gemeinnützigen Frauenvereins 
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VorschauVeranstaltungen

lac-o-lac
Ein Orientierungslauf quer durch die Schweiz

Englisch für Anfänger fortlaufend
Mo, 02.04.-25.06.12, 09.00-11.00 Uhr
Kosten: CHF 330.00, 11 x 2 Lektionen
Einstieg auch gut später möglich. 
Es besteht die Möglichkeit, unverbindlich 
zu schnuppern.
Sirnach, WAS Wohnen im Alter, Fabrik-
weg 11, Haus B

Auf der Post Balterswil und der Gemein-
dekanzlei Bichelsee sind weitere Flyer der 
Angebote von Pro Senectute zu finden. 

Auskunft und Anmeldung 
Pro Senectute Thurgau, Tel. 071 626 10 83

Vom 14. bis 21. Juli finden die Orientie-
rungslauf-Weltmeisterschaften 2012 in 
Lausanne statt. Das Schweizer Team will 
im eigenen Land Erfolge feiern und die Po-
sition als weltbeste OL-Nation bestätigen.

Eine OL-Stafette vom Bodensee an den 
Genfersee soll auf diese Welttitelkämpfe 
aufmerksam machen. Sie führt am 6. Mai 
vom Hackenberg über den Haselberg auch 
durch unsere Gemeinde. 

Details in den nächsten NBB.

Pensionierung frühzeitig planen 
Zur Sicherung der Altersvorsorge ist es ab 55 höchste Zeit sich 
grundsätzliche Gedanken zu machen. Pro Senectute Thurgau 
bietet in ihren Kursen keine fertigen Lösungen an, sondern 
vermittelt Impulse, Ideen und Wissen für die Zeit vor und nach 
der Pensionierung. Da die Rahmenbedingungen der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer sehr individuell sind, findet ein interes-
santer Austausch statt, von dem alle profitieren.
Gewinnen Sie Lebensqualität durch Sicherheit! 
Die Kursthemen sind in vier Blöcke aufgeteilt:  
- Finanzielle und persönliche Sicherheit
- Persönliche Regelungen für die Zukunft
- Lebensgestaltung nach der Pensionierung
- Gesund das Leben geniessen

Kursdaten in Weinfelden
Mittwoch, 18.04.12, 08.30-17.00 h und 
Donnerstag, 19.04.2012 Montag, 17.00-21.00 h

Auskunft und Anmeldung
Pro Senectute Thurgau, Rathausstrasse 17, 8570 Weinfelden
Telefon 071 626 10 92, Email info@tg.pro-senectute.ch, 
www.tg.pro-senectute.ch

                  
 

                               für Schüler ab der 3./4. Klasse 

Wann : Montag, 18.00 – 19.30 (ab 16.April 2012) 

Wo : Schulzentrum Balterswil 

Wie : geländetüchtiges Velo, Helm obligatorisch 

Warum : Im Kinderbiken lernen wir auf verschiedenen Geländen zu
  fahren, zum Beispiel 

-Feldwegen
-Wiesen
-Waldwegen 
-Wurzelwegen

  Wir bekommen Tipps und Tricks für die Fahrtechnik 
  zu Themen wie 

  -Bremsen 
  -Kurventechnik 
  -Gleichgewicht 
  -Auf- und Abwärtsfahren 

  weitere Infos bei Martin Häni  071 971 17 63 
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Veranstaltungen Vorschau

Spiel-/ Jass-Nachmittag 
 

für SeniorInnen 
Freitag, 23.03.12 

 

ab 14.00 Uhr im evangelischen 
Kirchgemeindehaus Dussnang 

 
Wir freuen uns, Sie auch in diesem Jahr zum Spiel- und Jassnachmittag, welchen wir im  ökumenischen 

Rahmen durchführen, einzuladen. 
 
Auch diejenigen, welche keine Freude am Spielen haben, sind zu diesem Anlass herzlich eingeladen. Für 

Sie bleibt die Plauderecke reserviert. Wiederum wird uns eine Vertreterin der LUBI die Möglichkeit 
bieten, neue und bekannte Spiele auszuprobieren. Für die Freunde des Nationalsports, dem Jassen, 
möchten wir darauf hinweisen, dass es sich um ein gekürztes Programm handelt, sodass auch wenig 

routinierte Spieler mit Freude gemütlich daran teilnehmen können.  
 

Wir offerieren Ihnen einen feinen „Vesper/Zvieri“. 
Der Kafi ist offeriert von der Pro Senectute. Ihre Ortsvertretung Lucia Huldi hilft bei der Organisation 

dieses Anlasses und wird ebenfalls an diesem Nachmittag anwesend sein. 
 

Schön, wenn Sie dabei sind! Bringen Sie auch Freunde und Bekannte mit. 
 

Evangelische Kirchgemeinde Bichelsee / Dussnang 
Gemeinnütziger Frauenverein Dussnang 

Kath. Kirchgemeinde Dussnang-Oberwangen 
Frauengemeinschaft Dussnang-Oberwangen 

 
Anmeldung bis 16.03.12 schriftlich oder telefonisch bei 

Christine Bischof, Haushaldenstrasse 2, 8374 Dussnang – Tel. 071 977 22 73 
oder  

Simone Schmalz, Unt. Haushaldenstr. 10, 8374 Dussnang – Tel. 071 977 34 64 
……………………………………………………………………………………………………………….… 

 
Name/Vorname: …………………………………………………………………………………………. 

Adresse:  …………………………………………………………………………………………. 

Telefon:  …………………………………………………………………………………………. 

Anzahl Personen: …………………………………………………………………………………………. 

Ich würde gerne abgeholt werden: JA / NEIN 
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Ort:    im Spritzenhaus Bichelsee  
   Offen :  ab 20.00 Uhr bis ..... 
   Veranstalter:  Historischer Verein Bichelsee-Balterswil 

Wir feiern das 10 jährige Bestehen des
Vollmond-Treffs im Spritzenhaus Bichelsee. 

Feiern Sie mit uns. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Dank Ihrer Treue konnten wir schon einen grossen
Teil des Spritzenhauses sanieren.

Das Vollmondteam freut sich auf Ihren Besuch.
 Historischer Verein Bichelsee-Balterswil 

Damenturnverein Balterswil 
Thurgauische Rheumaliga 
    

Rückengymnastik 
Der Damenturnverein Balterswil bietet in Zusammenarbeit mit der Vereinigung der 
Rückenturnleiter Thurgau und der Thurgauer Rheumaliga auch diesen Frühling 
Rückengymnastik an. 

Thema Rückenspezifisches Training für Beweglichkeit, Kraft und Ausdauer. 
Übungen zum Dehnen und Kräftigen der Muskulatur. 

 Da die Teilnehmerzahl beschränkt ist, werden die Teilnehmer-  
 Innen in der Reihenfolge der Anmeldungen berücksichtigt. 

Kursleitung Maria Albin, Balterswil, Leiterin Erwachsenensport / Vitaltrainerin 

Kursort Rietwies-Turnhalle Balterswil 

Kursbeginn Montag, 23. April. 2012 um 18.00 bis 19.00 Uhr 
 Mittwoch, 25. April. 2012 um 9.30 bis 10.30 Uhr 

Kursdauer 8 Lektionen à 1 Stunde (bis Ende Juni) 

Kurskosten Fr.  80.-- pro Kurs und Teilnehmer (wird am ersten Kurstag eingezogen) 

Teilnehmer Die Teilnehmerzahl ist auf 12 - max. 14 Personen beschränkt. 
 Durchführung ab 8 Personen. 

Versicherung Ist Sache der TeilnehmerInnen 

Anmeldung/ Maria Albin, Sonnmattstrasse 21, Balterswil 071/970.02.27 
Auskunft  Berücksichtigung in der Reihenfolge der Anmeldungen.  
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Vorschau

Konzert 
der Musikschule Bichelsee‐Balterswil 

 

Samstag, 10. März 2012 
NEU in der Traberturnhalle Bichelsee 

 

Es spielen die Schülerinnen und Schüler, welche seit zwei Jahren oder weniger 
an der Musikschule ihr Instrument lernen und spielen 

 

13.30 bis ca. 15.30 Uhr 
Kaffee und Kuchen in der Pause! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
 
 
 
 

Bruno Ramsperger
Sonnmattstrasse 9
8362 Balterswil

b.ramsperger@leunet.ch
Telefon  071 971 38 33
Mobile   079 697 72 56

Kundenmaurerei
Baugeschäft

Bauberatung

Fachmännische Beratung und Ausführung

in den Bereichen Umbauten, Renovationen,

Kleinbauten, Plätze, Hauskanalisationen,

Fassaden- und Treppensanierungen,

Antikputze und Mauern

Wängistrasse 12 
8355 Aadorf 
Telefon 052 365 13 14
Telefax 052 365 39 57
www.aadorf.winteam.ch

Wir beraten Sie gerne
in sämtlichen 
Versicherungsfragen ! 

AXA Winterthur Versicherungen
Hauptagentur Aadorf 
Cornel Büsser

Aussendienstmitarbeiter:
Urs Brühwiler, urs.bruehwiler@axa-winterthur.ch

Wittenwilerstrasse 6 Telefon 052 365 12 07
CH-8355 Aadorf Telefax 052 365 12 18
www.typodruck.ch typodruck@bluewin.ch

typodruck bosshart ag

gestaltet, setzt und druckt für Sie
Offsetdruck
Digitaldruck
Folienprägedruck
Siebdruck-Service
Gestaltungskonzepte
Grafik
Illustrationen



74   NBB 03/2012 NBB 03/2012   75

Tatsachen und MeinungenTatsachen und Meinungen

663 Unterschriften 
– rund ein Drittel der 
stimmberechtigten 
Bichelsee-Balterswi-
lerinnen – vermochte 
die Petitionsaktion 
von Willy Weibel und 
Alex fritsche senior 
innert zweier Wochen 
einzufangen.
Am 29. februar 2012 
wurden sie von Willy 
Weibel den Vertretern 
von Verwaltungsrat 
und Geschäftsleitung 
der raiffeisenbank am 
Bichelsee übergeben.

Der Kommentar des nBB haussatirikers

fo
to

s:
 D

An
ie

l 
Ge

rm
An

n

benen Bankgebäude für unseren Bürgermeister 
und die Papiertiger-Entourage ist auch eine 
tröstliche Perspektive, zumal die kürzlich ge-
erbten Millionen im Tresorraum sicher und wür-
dig eingelagert werden könnten. Die Schliess-
fächer könnten allenfalls noch der National-
bank vermietet werden, um die unbegrenzten 
Euro-Käufe sicher zu lagern, falls diese in der 
Nationalbank überquellen sollten, zumindest 
bis zur nächsten Papiersammlung.

So kommt es, wie es kommen muss: Bichelsee 
Nord-Ost wird immer mehr zum Dorf- und 
Gewerbezentrum. Dass die schon heute 900 
Meter lange Busfahrt von Bichelsee-Post zum 
Zentrum Nord-Ost zur Zeit mit Halbtax Fr. 2.40 
kostet und ohne Fr. 3.00, ist nicht die Schuld 
der RBB. Dieser bemerkenswert schlaue Finanz-
Schachzug ist der Erguss genialer Tarifzonen. 
Daher sind Bus-Subventionen für Bancomat-
Besuche der Bankkunden oder ein mobiles 
Bancomat-Fahrzeug in Erwägung zu ziehen; 
diese Möglichkeiten befinden sich wohl noch 
in einem Evaluierungs-Verfahren der RBB-Ge-
schäftsleitung. 

Zu hoffen ist, dass die amerikanische Steuerbe-
hörde die Bichelsee-Balterswil-Rochade wohl-
wollend gewähren lassen wird. Falls aber im 
schlechtesten Fall doch noch eine Drohne des 
Pentagons zum Bancomat Balterswil gesteuert 
werden sollte, kann sich jede/r Bichelseer/in 
noch glücklicher schätzen, nicht zu nahe im 
Zielgebiet zu wohnen.

In diesem Sinne ist die Taktik der kleinen 
Schritte (etwa 1000 Schritte von Bichelsee bis 
zur neuen Situation) keineswegs schlecht.
DAniel GermAnn

Mit einer Turbo-Sonderaktion nutzte Kantonsrat Willy Weibel 
den Schalttag dieses Februars für die Übergabe seiner Unter-
schriftensammlung gegen die Schliessung der Raiffeisenbank 
Bichelsee. Bei strahlendem Sonnenschein hielt er auf der 
Treppe zur RBB eine Rede vor der Geschäftsleitung und 4 
Journalisten. Beachtliche 663 Unterschriften sammelten er mit 
seinem Mit-Initianten Alex Fritsche in dieser Blitzaktion. Zwei 
Gläser des sehr seltenen Thurgauer Honigs sollen den Ent-
scheidungsträgern den Entscheid versüssen (7,5 Tonnen ver-
gifteter Honig wurden ja wegen des Streptomycin-Einsatzes 
im Jahre 2011 im Kanton Thurgau vernichtet!).

Das kleine Gedankentraining in der NBB Nr. 236, der grosse, 
richtige BLICK sowie Radio & TV haben unter den Nostalgi-
kern und Politiker/innen die RBB zum Raiffeisen-Naturschutz-
Rütli-Biotop heranwachsen lassen. Willy Weibel legt Wert 
darauf, die Emotionen der Unterzeichnenden zu würdigen 
und allenfalls zu berücksichtigen.
Die Geschäftsleitung liess sich nicht auf eine direkte Stel-
lungnahme ein. Aber der Politiker und die Presse wurden ins 
Sitzungszimmer geladen, um offene Fragen zu klären. Fakten 
und Gedanken der Geschäftsleitung zu dieser Weichenstel-
lung wurden plausibel begründet und präsentiert. Was der 
einfache Geld-Bezüger kaum weiss: In Eschlikon wird der 
ganze Zahlungsverkehr, in Bichelsee das Hypothekar-Wesen 
und in Turbenthal die Wertschriften bearbeitet. Dass diese 
3-spurige Bewirtschaftung teilweise der gleichen Kunden 
sinnvollerweise an einem Ort effizienter zu erledigen ist, 
leuchtet ein. Aus Platzgründen ist das nun in Turbenthal rea-
lisierbar. Zudem wären die notwendigen sicherheitsrelevanten 
baulichen Anforderungen in Bichelsee um einen 6-stelligen 
Betrag höher als im bestehenden Bancomat-«Bänkli» in 
Balterswil. 
Ferner ist noch zu erwähnen, dass die Raiffeisen Schweiz im 
Pfarrhaus begründet und die derzeitige Bank erst 1950 erbaut 
wurde. Die Geschäftsleitung legt daher eher auch Wert da-
rauf, den Gründungsort Pfarrhaus mehr aufzuwerten.

Es wird klar, dass die Verlegung des Bargeldes zum Banco-
maten hin eine sehr vernünftige Lösung ist. Für Hardcore-Bi-
chelseer/innen tragisch, dass ausgerechnet dieser letzte funk-
tionierende Papiergeld-Speier in Balterswil eingemauert ist.
Aber die Aussicht auf einen würdigen Amtssitz im aufgege-

Leserinnenbrief 
zur Unterschriftensammlung
Mein Leserinnenbrief gegen die 
Schliessung der Raiffeisenbank Bi-
chelsee in der letzten Ausgabe der 
NBB hat ein enormes Echo ausge-
löst. Viele Leute haben mich gebe-
ten weitere Schritte zu unterneh-
men. Das hat Alex Frei und  mich 
motiv ier t , eine Unterschri f ten-
sammlung zu starten, welche sich 
an den Verwaltungsrat der Raiff-
eisen am Bichelsee, den Verband 
der Thurgauer Raif feisenbanken 
und direkt an den Chef von Raiff-
eisen Schweiz, Dr. Pierin Vincenz  
richtet. In den ersten Tagen sind 
schon über  700 Unterschriften bei 
mir eingegangen und es werden 
täglich mehr. Die Sammlung läuft 
noch bis am 10. März. Mitte März 
werden Alex Frei und ich diese in 
St.Gallen überreichen. Je mehr Un-
terschriften wir haben, desto wir-
kungsvoller ist die Aktion. 
Das Rütli der Raiffeisenbewegung 
liegt in Bichelsee. Wir akzeptie-
ren eine Verlegung des Hauptsitzes 
nach Turbenthal nicht.
christA KAUfmAnn



Neus us Bichelsee-Balterswil 

Ausgabe 238 - 03/2012

Veranstaltungen
März  2012
Sa 10.03. 20:00 Jahresversammlung SG Bichelsee-Itaslen
Sa 10.03. 13:30 Musikschulkonzert, Turnhalle Bichelsee Musikschule
Sa 10.03. 08:00 Ausbildung, ganzes Kader Feuerwehr
Sa 10.03. 13:00 Rekrutenausbildung Feuerwehr
So 11.03.  Abstimmung Bund + Kanton Politische Gemeinde
Mo 12.03.  Aquafit-Kurs in Aadorf Gemeinnütziger Frauenverein
Mo 12.03. 20:15 Generalversammlung, Landhaus Bichelsee Badegenossenschaft Bichelsee
Di 13.03. 14:00 Kafi-Treff, bis 16:30 Uhr, im KGH Auenwies GFV
Di 13.03. 20:00 Jahresversammlung im Jugendraum Groovy Jugendverein
Mi 14.03. 13:45 Krankensalbung, kath.Kirche  Senioren-Kreis
Mi 14.03.  Häsligiessen für Kinder Familienkreis
Mo-Fr 12.-16.03.  Schneesportlager 5./6. Klassen Rietwies VSG
Sa 17.03.  Skitag TSV Bichelsee
Mo 19.03.  Aquafit-Kurs in Aadorf Gemeinnütziger Frauenverein
Di 20.03. 19:30 Versöhnungsfeier der Firmanden, Fischingen Kath. Kirchgemeinde
Di 20.03. 19.45 Ausbildung, Zug 1 + Zug 2 (ohne AS) Feuerwehr
Di 20.03.  Häsligiessen für Erwachsene Familienkreis
Mi 21.03. 09:00 Beratung bis 10:30, kath.Pfarrhaus Bichelsee Mütter- und Väterberatung
   mit Chrabbeltreff 
Mi 21.03. 14:00 Spiel-Nachmittag Ludothek
Fr 23.03. 14:00 Seniorennachmittag im KGH Dussnang Evang. Kirchgemeinde
So 25.03. 10:00 Sonntagsschule, ev. Kirchgemeindehaus Evang. Kirchgemeinde
Mo 26.03. 20:00 Kirchgemeindeversammlung im Auenwies Evang. Kirchgemeinde
Mo 26.03.  Aquafit-Kurs in Aadorf Gemeinnütziger Frauenverein
Di 27.03.  Besichtigung Gärtnerei Rutishauser Frauengemeinschaft
Mi 28.03. 20:00 Kirchgemeindeversammlung  Kath. Kirchgemeinde
Fr 30.03.  Jahresversammlung SVP Ortspartei SVP Ortspartei
Fr 30.03. 18:00 Indische Kochvorführung Gemeinnütziger Frauenverein
Sa 31.03. 09:00 Palmen binden im Pfarrhaus Kath. Kirchgemeinde
Sa 31.03.  Musikunterhaltung Musikgesellschaft Eintracht

April  2012
So 01.04. 10:00 Sonntagsschule, evang. Kirchgemeindehaus Evang. Kirchgemeinde
So 01.04. 10:30 Familiengottesdienst Kath. Kirchgemeinde
Mo 02.04.  Aquafit-Kurs in Aadorf Gemeinnütziger Frauenverein
Di 03.04. 13:45 Kreuzwegandacht, kath.Kirche Senioren-Kreis
Mi 04.04. 19:45 Ausbildung, Atemschutz  Feuerwehr
Do 05.04. 19:00 Gründonnerstag - Ausmarsch Männerriege Balterswil
Do 05.04. 20:00 Vollmond-Treff Historischer Verein
Do 05.04. 19:00 Abendmahlgottesdienst am Gründonnerstag Evang.Kirchgemeinde

Schulferien
 06.-22.04.  Frühlingsferien VSG

Entsorgung
Do 29.03.  Papiersammlung Sekundarschule
Mo 02.04.  Häckseldienst Politische Gemeinde
Mi 04.04.  Metallsammlung Politische Gemeinde

• Termine und weitere Gemeindenews sind jederzeit abrufbar unter: www.bichelsee-balterswil.ch


